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1 Hintergrund und Zielsetzung 

Das Ortsentwicklungskonzept bietet eine umsetzungsorientierte planerische Grundlage für die ganzheitli-
che strategische Entwicklung der Stadt Wesselburen. Es konzentriert sich auf Schlüsselbereiche in der 
Stadt, insbesondere im Ortskern, die nachhaltig stabilisiert und weiterentwickelt werden sollen.  

Das vorliegende Ortsentwicklungskonzept erfüllt drei zentrale Aufgaben:  

• Fortschreibung des Ortsentwicklungskonzeptes von 2011/2012 
• Konkretisierung des vorliegenden Amtsentwicklungskonzeptes 
• Ableitung von Schlüsselprojekten für die Stadt Wesselburen 

Das Ortentwicklungskonzept dient folglich als roter Faden für planerische Entscheidungsgrundlagen in der  
Stadt Wesselburen. In diesem Sinne werden aktuelle Herausforderungen und Potenziale darstellt sowie 
zukünftige Entwicklungsperspektiven aufzeigt.  

Ergänzend zum Ortsentwicklungskonzept ist die Stadt Wesselburen, über die Förderung des Landkreises 

Dithmarschen, Teil des bundesweiten Projekts „Demografiewerkstatt Kommunen“ (DWK) 1, welches vom 

Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 2016 ausgelobt wurde. In dem DWK Projekt 

sind bundesweit neun Kommunen engagiert. Ziel ist es, Kommunen mit besonderen demografischen Hand-

lungsanforderungen nachhaltig „demografiefest“ zu machen. Wesselburen wurde im Rahmen des Projekts 

vom Kreis Dithmarschen ausgewählt, da es aufgrund des hohen Anteils an EU-Migranten, die in Wesselbu-

ren wohnen und arbeiten, gesonderte Anforderungen im Hinblick auf Anpassungsstrategien im demogra-

fischen Wandel aufweist. Für die Untersuchung wurde das Sozialwissenschaftlichem Institut für regionale 

Entwicklung (SIREG) aus Rottenburg an der Laaber beauftragt. 

 

2 Methodik und Vorgehensweise 

Das vorliegende Ortsentwicklungskonzept fußt einerseits auf einer gutachterlichen Bestandsanalyse und 
andererseits auf einem Beteiligungsprozess mit den Menschen vor Ort. Für die gutachterliche Bestandsana-
lyse sind vorliegende Entwicklungskonzepte 2 sowie ergänzende Daten, z.B. des Amtes oder des Statisti-
kamtes Nord, näher untersucht und ausgewertet worden.  

                                                            
1 Das Projekt „Demografiewerkstatt Kommunen“ (DWK) wird gefördert vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend. Die Deutsche Fernsehlotterie unterstützt das Projekt. Weitere Partner sind die Forschungsgesellschaft für Geronto-
logie e. V. / Institut für Gerontologie an der TU Dortmund (wissenschaftliche Begleitung) und das Kompetenzzentrum Technik-
Diversity-Chancengleichheit e. V. (Geschäftsstelle DWK). 
2 u.a. Amtsentwicklungskonzept für das Amt Büsum-Wesselburen, Innenentwicklungspotentialanalyse der Stadt Wesselburen 
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Ganz wesentlich für die Erarbeitung des Ortsentwicklungskonzeptes, sowohl um die Bestandsanalyse zu 
konkretisieren als auch um Entwicklungsperspektiven und Handlungsoptionen aufzuzeigen, war ein breiter 
Beteiligungsprozess mit  Bürgerinnen und Bürgern aus Wesselburen sowie weiteren relevanten Akteuren 
vor Ort (z.B. Vertreterinnen und Vertretern aus Kommunalpolitik, Wirtschaft, Vereinen und Verbänden). 
Der Beteiligungsprozess war wie folgt organisiert:  

Auf eine detaillierte Darstellung der Ergebnisse des Beteiligungsprozesses wird an dieser Stelle bewusst 

verzichtet, diese werden stattdessen im Netz bereitgestellt bzw. dem Anlagenband beigefügt. Die Aussagen 

und Erkenntnisse aus dem Beteiligungsprozess fließen in die jeweiligen Kapitel direkt mit ein und wenn 

möglich werden Bezüge hergestellt.  

In Kooperation mit dem Sozialwissenschaftlichen Institut für regionale Entwicklung (SIREG) aus Rottenburg 

an der Laaber wurde im Zeitraum August -  Dezember 2018 eine Untersuchung der sozialen Strukturen in 

der Migrantengesellschaft durchgeführt. Die Ergebnisse wurden in Bezug zu möglichen Optionen für eine 

integrierte Stadtentwicklung gesetzt und mit den Verantwortlichen vor Ort in Wesselburen diskutiert und 

weiterentwickelt. Im Einzelnen waren dies: das Bildungsforum Wesselburen (14.11.2018), das Demografie-

forum Kreis Dithmarschen (am 03.12.2018) und die Koordination und Abstimmung mit der Kommune und 

Institut Raum & Energie. 

2.1 Zukunftswerkstatt (Öffentliche Bürgerveranstaltung) 

Die Beteiligung der breiten Öffentlichkeit erfolgte insbesondere bei der Zukunftswerkstatt am 30.10.2018 
in der Eider-Nordsee-Schule, bei der knapp 65 Bürgerinnen und Bürger anwesend waren (vollständige 
Darstellung der Ergebnisse in Anlage 2 – Protokoll der Zukunftswerkstatt). Zielsetzung der Zukunftswerk-
statt ist es, von den Einwohnerinnen und Einwohnern zu erfahren, welche Themen für sie von besonderer 

Ortsentwicklungskonzept  
Stadt Wesselburen 

 

Arbeitskreise / Ge-
sprächsrunden 

Öffentliche Bürger-
veranstaltung 

(Zukunftswerkstatt) 
Ortsrundgänge 

Presse und Öffent-
lichkeitsarbeit 

Abbildung 1: Organisationsstruktur des Beteiligungsprozess (Eigene Darstellung) 
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Bedeutung für die Stadtentwicklung Wesselburens sind und wie diese angepackt werden sollen. Die vor-
bereitende Analyse und die Diskussion während der Auftaktveranstaltung haben ein klares Bild ergeben, 
welche Themen und Handlungsfelder zukünftig in den Fokus gerückt werden sollen: Ortskernentwick-
lung, Wirtschaft/Gewerbe und Nahversorgung, Mobilität, Bürgerschaftliches Engagement/Soziale Infra-
struktur und Tourismus/Kultur sowie Bildung.  
 

2.2 Arbeitskreise und Gesprächsrunden 

Die genannten Themen wurden in den darauffolgenden Monaten vertieft durch das Gutachterteam bear-

beitet. Auch hier war wieder das Engagement der Bürgerinnen und Bürger gefragt, die sich aktiv in den 

Erarbeitungsprozess mit einbrachten. Je nach Themenbereich gab es Befragungen, Gesprächsrunden und 

Fachgespräche, in denen die bestehenden Fragestellungen diskutiert und konkrete Maßnahmen sowie 

Projektideen erarbeitet wurden.   

2.3 Ortsrundgänge 

Um ein besseres Bild der Situation vor Ort zu erhalten sind verschiedene Ortsrundgänge durchgeführt 

worden. Zunächst fand ein allgemeiner Rundgang zur Aufnahme der Bestandssituation im gesamten Ort 

statt (siehe kartografische Darstellung in Anlage 1). Zur Vertiefung bzw. Konkretisierung der Bestandsana-

lyse im Bezug auf dem Themenbereich „Barrierearmut“ ist ein zusätzlicher Rundgang mit Vertreterinnen 

und Vertretern vor Ort durchgeführt worden. Die Ergebnisse sind direkt in die Bearbeitung des Hand-

lungsfeldes I „Barrierearmut“ eingeflossen.  

2.4 Presse und Öffentlichkeitsarbeit 

Zur Information und der Herstellung von Transparenz über den gesamten Arbeits- und Beteiligungspro-

zess wurden alle relevanten Informationen (insbesondere PPP und Protokolle) auf der Webseite des Am-

tes bzw. des Gutachterteams (www.raum-energie.de) bereitgestellt. Zusätzlich gab es regelmäßige Pres-

seberichte, z.B. zum jeweils aktuellen Stand des Prozesses, sowie zu Einladungen der Veranstaltungen.  

 

Abbildung 2: Impressionen von der Zukunftswerkstatt am 30.10.2019 

http://www.raum-energie.de/
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3 Ausgangsanalyse 

3.1 Beschreibung und allgemeine Einordnung der Stadt Wesselburen 

Die Stadt Wesselburen befindet sich im Herzen der Dithmarscher Nordermarsch an der Westküste Schles-
wig-Holsteins. Sie ist eine von fünf Städten im Kreis Dithmarschen und gilt mit ihren knapp 5km2 Fläche und 
ihren circa 3.300 Einwohnerinnen und Einwohnern als die kleinste Stadt im Kreis Dithmarschen. 3  

Der Ort wurde auf zwei Wurten im Marschland der Nordermarsch vor etwa 1.000 Jahren erstmals besiedelt 
und wurde im Jahr 1281 zum ersten Mal urkundlich erwähnt. Seitdem weist der Ort seine heutige Struktur 
auf, mit der St.-Bartholomäus-Kirche am höchsten Punkt und den strahlenförmig vom Ortskern ausgehen-
den Hauptstraßen auf. Am 27. März 1899 erhielt Wesselburen offiziell das Stadtrecht. 

Bekannt ist die Stadt unter anderem für den dort geborenen Dramatiker und Lyriker Christian Friedrich 
Hebbel (1813-1863), der noch zu Zeiten der dänischen Vorherrschaft über das Herzogtum Holstein gelebt 
hat. Zu seinen bekanntesten Werken gehören „Herodes und Marianne“ (1850) sowie die zwei Tragödien 
„Maria Magdalena“ (1843), und die Tragödie „Die Nibelungen“ (1861). Noch heute kennzeichnet und prägt 
Friedrich Hebbel die kulturelle Landschaft der Stadt.  

Von besonderer Bedeutung für die Stadt war weiterhin die 1869 gegründete Zuckerrübenfabrik, die bis 
1908 in Betrieb war und als einer der größten Arbeitgeber in der Region fungierte. Im Jahr 1915 wurde in 
der Fabrik eine Sauerkrautproduktion eingerichtet, die bis 1995 ihren Dienst verrichtete und die Stadt auch 
heute noch in ihrer Geschichte als „Kohl“-Stadt prägt. Sowie die 1872 gegründete Landhandelsforma 
Stöfen, die noch in der heutigen Zeit tätig ist. 4 

In der heutigen Zeit fungiert die Stadt Wesselburen als ländlicher Zentralort und bietet alle Einkaufsmög-
lichkeiten zur Deckung des täglichen Bedarfs sowie wichtige Daseinsvorsorgeeinrichtungen (Ärzte, Schulen 
etc.). 5 Die Stadt erlebte aufgrund geeigneter Arbeitsplätze in der Region und günstiger Immobilienpreise in 
den vergangenen Jahren einen Zuzug rumänisch-stämmiger Personen. Im Zuge dessen verfolgt die Stadt 
verschiedenste Konzepte zur Integration dieser und einer damit verbundenen Verjüngung der Stadt. Die 
Integration der neuen Bevölkerungsgruppen und die damit einhergehende Revitalisierung von Altimmobi-
lien sowie die Sicherung der Nahversorgungseinrichtungen und der sozialen Infrastrukturen ist eine we-
sentliche Zukunftsaufgabe der kommenden Jahre. 

3.2 Demografische Entwicklung 

Der Umgang mit dem demografischen Wandel gewinnt auf Basis der grundsätzlichen Bevölkerungsstruktur 
in Deutschland zunehmend an Bedeutung. Insbesondere ländliche Gemeinden sind von Überalterungsten-
denzen betroffen, die in einer zukünftigen Entwicklung dieser Standorte mitgedacht werden müssen. 

                                                            
3 siehe www.wesselburen.de/unserestadt/index.html 
4 siehe www.wesselburen.de/unserestadt/chronik/index.html 
5 siehe www.wesselburen.de/unserestadt/index.html 
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Die Bevölkerung der Stadt Wesselburen hat ein Durchschnittsalter von 45,9 Jahren und liegt damit über dem 
Durchschnittsalter der Gesamtbevölkerung in Deutschland mit 44 Jahren. Die Gruppen der 50- bis 64-Jährigen 
sowie der Über-65-Jährigen stellen die größten Bevölkerungsgruppen in der Stadt dar (siehe Abb. 3) 

 

 
Abbildung 3: Darstellung der Altersstruktur in Wesselburen 2014; Quelle: Statistikamt Nord 

Aus der Bevölkerungsprognose von 2014 für die Stadt Wesselburen bis zum Jahr 2030 ergibt sich, dass die 
Überalterung der Bevölkerung weiter zunehmen wird (siehe Abb. 4). Die Prognose geht weiterhin von ei-
nem Bevölkerungsrückgang von 0,1% bis 2030 aus. Die Bevölkerungsgruppe der unter 18-Jährigen sowie 
die Gruppe der 18- bis 44-Jährigen bleiben vergleichsweise konstant. Die Bevölkerungsgruppe zwischen 45 
und 64 Jahren schrumpft jedoch um 12 %. Die Altersgruppe über 65 Jahre wächst um mindestens 11 %.   
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Dies bedeutet, dass zukünftig die Altersgruppe 65 Jahre und älter mit einem Anteil von knapp 1/3 an der 
Gesamtbevölkerung besonders stark in Wesselburen vertreten ist. Die tendenzielle Abwanderung junger, 
bildungsaffiner Bevölkerungsgruppen wird diesen Effekt langfristig noch weiter verstärken.  

Aufgrund des großen Zuzugs von rumänischstämmigen Personen aus dem gesamten europäischen Raum 

ist die Stadt Wesselburen mit einer demographischen Sondersituation konfrontiert.  

Entgegen der Prognose wuchs die Bevölkerungszahl der Stadt Wesselburen in den Jahren 2015, 2016 und 
2017 aufgrund von Zuwanderung aus der Europäischen Union, um etwa 10% (siehe Abb. 5 Wanderungs-
bewegung und Abb. 6 Einwohnermeldeamt).   

Wie die nachfolgende Übersicht der Bevölkerungszahlen zeigt, nahm die Bevölkerungszahl in den Jahren 

2000 bis 2015 aufgrund der Abwanderung junger Bevölkerungsgruppen und altersbedingten Sterbefällen 

um 10 % ab. Durch die Zuwanderung wurde diese Entwicklung gestoppt und die Einwohnerzahlen stabili-

sieren sich aktuell auf dem Niveau von 2000.  
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Abbildung 4: Veränderung der Altersstruktur in Wesselburen in den Jahren 2014 – 2030; Quelle: Kleinräu-
mige Bevölkerungsprognose des Kreises Dithmarschen 
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Jahr Einwohnerinnen und Einwohner 

2000 3368 

2010 3103 

2011 3100 

2012 3083 

2013 3058 

2014 3060 

2015 3047 

2016 3193 

2017 3326 

2018 3382 

Abbildung 6: Bevölkerungsentwicklung in der Stadt Wesselburen (2000 – 2018); Quelle: Einwohnermeldeamt Amt 
Büsum-Wesselburen, Stand jeweils 1. Januar 
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Abbildung 5: Wanderungsbewegungen in der Stadt Wesselburen von 2000 bis 2017; Quelle: Einwohner-
meldeamt Amt Büsum-Wesselburen, Stand jeweils 1. Januar 
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Bei den Neubürgerinnen und Neubürgern handelt es sich primär um rumänische Arbeitsmigranten, die 

sich in Wesselburen angesiedelt und dauerhaft niedergelassen haben. Viele der ortsansässigen Rumänen 

haben Wohneigentum erworben und sind in der Region sozialversicherungspflichtig beschäftigt. Da viele 

der zugezogenen Rumänen in „klassischen“ Familienstrukturen (zwei Erwachsene mit mindestens zwei 

Kindern, häufig mit mehr als zwei Kindern) leben, konnte auf diese Weise auch das Durchschnittsalter der 

Bevölkerung gesenkt und die Belegungsquoten in den vorschulischen und schulischen Einrichtungen der 

Stadt stabilisiert oder sogar erhöht werden. Wie die nachfolgende Übersicht zeigt, haben sich insbeson-

dere in der Alterskohorte 0-8 Jahre und in der arbeitsmarktrelevanten Alterskohorte 19-40 Jahre die Zah-

len stabilisiert bzw. sind deutlich angestiegen. 

Jahre Jahrgänge Stichtag 
01.01.2019 

Jahrgänge Stichtag 
01.01.2010 

Jahrgänge  Stichtag 
01.01.2000 

0-8 Geburten 
2018-2011 

255 Geburten 
2010-2002 

203 Geburten 
2000-1992 

322 

9-18 Geburten 
2010-2001 

328 Geburten 
2001-1992 

365 Geburten 
1991-1982 

388 

19-40 Geburten 
2000-1979 

795 Geburten 
1991-1970 

616 Geburten 
1981-1960 

919 

41-60 Geburten 
1978-1959 

936 Geburten 
1969-1950 

923 Geburten 
1959-1940 

845 

61-80 Geburten 
1958-1939 

825 Geburten 
1949-1930 

791 Geburten 
1939-1920 

747 

Ab 81 Geburten 
1938 

282 Geburten 
1929 

200 Geburten 
1919 

135 

 Gesamt: 3421  3098  3356 

Abbildung 7: Einwohnerstatistik der Stadt Wesselburen (nur Hauptwohnsitze) 
Quelle: Einwohnermeldeamt Büsum-Wesselburen, Stand 09. Januar 2019 

Dies führt insgesamt zu einer positiven Veränderung der demographischen Situation und revidiert die auf-
gestellte Bevölkerungsprognose aus dem Jahr 2014. 

Gleichzeitig sorgt jedoch die Geschwindigkeit, in der diese Stabilisierung der demographischen Entwicklung 
durch den Zuzug rumänischstämmiger Personen erfolgte, und die Intensität der Bevölkerungsentwicklung 
für eine besondere Situation in Wesselburen. Diese Sondersituation wird noch deutlicher, wenn man die 
Vergleichszahlen aus dem gesamten Amt Büsum-Wesselburen hinzuzieht (siehe Abb. 8). 
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Ort Anzahl Ausländer Davon aus der Europäischen Union 

Büsum 400 176 

Büsumer Deichhausen 22 8 

Friedrichsgabekoog 2 0 

Hedwigenkoog 8 0 

Hellschen-Heringsand-Unterschar 8 6 

Hillgroven 2 2 

Norddeich 21 9 

Oesterdeichstrich 38 37 

Oesterwurth 8 7 

Reinsbüttel 6 4 

Schülp 23 16 

Strübbel 4 4 

Süderdeich 26 6 

Warwerort 3 1 

Wesselburen 585 452 

Wesselburener Deichhausen 1 1 

Wesselburenerkoog 7 6 

Westerdeichstrich 63 12 

Gesamt 1227 747 

Abbildung 8: Anzahl der Menschen aus anderen Ländern, dargestellt je Gemeinde im Amt Büsum-Wesselburen 
Quelle: Ordnungsamt Wesselburen-Büsum, Stand August 2018 

Weiterhin ergibt sich aus den Untersuchungen im Rahmen des Projektes „Demografiewerkstatt Kommu-

nen“ des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ), dass eine Vielzahl von 

Saisonarbeiterinnen und -arbeitern (aus dem gesamten EU-Raum, überwiegend jedoch auch aus Rumä-

nien), auf den landwirtschaftlichen Betrieben im Umland von Wesselburen wohnen und arbeiten, aufhält. 

Diese werden jedoch in der Einwohnerstatistik nicht gelistet. Nach Auskunft einiger Hofbesitzer handelt es 

sich hierbei, im Gegensatz zu früher, nicht mehr nur um junge Männer, sondern oftmals um junge Familien 

(teilweise mit Kindern, die sie allerdings in der Heimatregion zurücklassen), die bis zu 10 Monate in der 

Region bleiben und arbeiten.  

Langfristig ist aufgrund des guten Arbeitsplatzangebotes mit weiteren Zuzügen aus Rumänien zu rechnen. 
Darüber hinaus besteht großes Interesse am Kauf von weiteren Wohnimmobilien durch rumänische Fami-
lien. Damit erfährt die Stadt Wesselburen eine starke Zuwanderung von jungen Familien mit – in Relation 
zum deutschen Durchschnitt – hohen Kinderzahlen, die sich in Wesselburen dauerhaft ansiedeln. 
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3.3 Themenbezogene Ausgangslage 

3.3.1 Barrierearmut 6  

Durch die Überalterung der Bevölkerung Wesselburens gewinnt das Thema Barrierearmut immer mehr an 
Bedeutung, nicht zuletzt, um die aktive Teilnahme aller Bewohnerinnen und Bewohner am gesellschaftli-
chen Leben in der Stadt sicherzustellen. 

Stärken 

 keine Angabe 

Ansätze 

 keine Angabe 

Problembereiche 

 Gehwege sind zu uneben, um mit Rollator oder 
Rollstuhl befahren zu werden 

 Gehwege sind zu schmal 
 Straßenübergänge/Gehwegkanten sind zu hoch 
 Straßenquerungen fehlen  
 Straßenübergänge am Markt sind durch Ab-

flussrinne zu tief 
 unkontrolliertes Parken in der Innenstadt blo-

ckiert wichtige Verbindungswege 
 fehlende Beleuchtung (Brauerstraße/Am 

Markt) erschwert die Fortbewegung bei Dun-
kelheit 

 Bahnhof Wesselburen ist nur eingeschränkt 
barrierearm  Gehsteig nicht ganz auf Fahr-
bahnniveau abgesenkt & Pflasterung nicht für 
Rollstühle geeignet 

Ansätze 

 Absenkung der Gehwege auf Fahrbahnniveau 
und/oder Verbreitung der Gehwege 

 Ausbesserung und Ebnung der Oberflächen-
struktur der Gehwege (Material und Winkel) 

 Verbreiterung der Gehwege, ansonsten Absen-
kung 

 Einrichtung von Straßenquerungen 
 Ausbesserung der Abflussrinne am Markt 
 Verbesserung der Beschilderung 
 Einrichtung von Ruheplätzen und Bänken 
 Verbesserung des Mobilitätsangebot (barriere-

arm, Frequenz) 
 Behindertengerechte Parkplätze vor wichtigen 

Grundversorgungseinrichtungen 
 Beleuchtungskonzept für den Ortskern 
 Verbesserung der Wegeführung zwischen den 

Einrichtungen 

 

  

                                                            
6 Objektiv betrachtet ist die Herstellung einer 100% barrierefreien Stadt unmöglich, daher ist der Begriff „Barrierearmut“ besser geeignet, um 
diesen Themenbereich näher zu besprechen 
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3.3.2 Ortskernentwicklung  

Die Gestaltung der Gebäude und die Beschaffenheit der Freiräume prägen, insbesondere im Stadtkern, die 

Aufenthaltsqualität und damit auch die Identifikation mit dem jeweiligen Ort ist in Wesselburen in weiten 

Teilen nicht gegeben. Die St.-Bartholomäus-Kirche und der sie umgebende Marktplatz mit dem Verwal-

tungsgebäude, dem SuB, dem Pastorat sowie einigen weiteren Geschäftshäusern bilden den zentralen Ori-

entierungspunkt des Wesselburener Stadtkerns. Auch in den umliegenden Straßen gibt es markante histo-

rische Bausubstanz, wie beispielsweise das Hebbel Geburtshaus oder das sogenannten Katzenschlösschen. 

Die Behebung des Investitionsstaus, der sich an vielen Gebäuden ablesen lässt, die Aktivierung privater 

Initiativen sowie die gesamte Gestaltung der historischen Stadtmitte (Verbesserung der Eingangssituation, 

Schaffen von Aufenthaltsbereichen, Verbesserung der Wegeführung, Gestaltung der Sichtachsen, bauliche 

Aufwertung von stadtbildbestimmenden Ensembles) sind die relevanten Herausforderungen der künftigen 

baulichen Entwicklung in Wesselburen. 

Stärken 

 historische Bausubstanz im Ortskern (St.-Bartho-
lomäus-Kirche, Gebäude am Marktplatz, Restau-
rant „Stadt Hamburg“; Katzenschlösschen, Ge-
burtshaus Hebbel an den Randbereichen) 

 kompakte städtebauliche Struktur  
 Neubau der Eider-Nordsee-Schule in unmittelba-

rer Nähe des Zentrums 

Ansätze 

 Inwertsetzung und Aufwertung von historischen 
Gebäuden  

 Identifikation der Bevölkerung mit dem histori-
schen Ortskern und Motivation zur Attraktivi-
tätssteigerung des Ortsbilds (z.B. Gestaltung von 
Vorgärten und Fassaden) 

Problembereiche 

 städtebauliche Missstände: „Ruinen“ und Leer-
stände von Wohngebäuden, verteilt auf alle 
Straßen im Umkreis des Marktplatzes 

 allgemeiner Investitionsstau bei weiteren Wohn-
gebäuden im Ortskern  

 Leerstände von Ladenlokalen 7 in den vom 
Marktplatz abgehenden Straßen (Süderstraße, 
Lollfuß/Bergstraße, Süderstraße) sowie in der 
Schülper Straße 

 geringe Attraktivität von Freiräumen im Ortskern 
zum Verweilen oder als Treffpunkte (z.B. Grün-
fläche am Busbahnhof) 

 mangelhafte Beschilderung und Beleuchtung 
 Sichtachsen und barrierearme Erschließung von 

Marktplatz und Kirche nicht vorhanden 

Ansätze 

 Freiraumgestaltung mit eindeutigen Funktionen 
(z.B. Spiel- und Sportflächen): „Stadtpark“ 

 Sanierung und Attraktivitätssteigerung des alten 
Freibads als Treffpunkt (außerhalb des Orts-
kerns) 

 alternative Nutzungsformen für die Erdgeschoss-
zone erproben 

 Erarbeitung eines Beschilderungskonzepts für 
den historischen Ortskern (ergänzende Informa-
tionsschilder) 

 Verkehrsberuhigung im Ortskern, Steuerung des 
ruhenden Verkehrs  

 finanzielle Anreize für die Aufwertung von Ge-
bäuden 

 Aktivierung privater Akteure 

                                                            
7 siehe PLANUNGSGRUPPE DIRKS (2018): Innenentwicklungspotentialanalyse Wesselburen, S. 14 
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 Außenwahrnehmung des Ortes ist aufgrund un-
durchsichtiger Beschilderung und wenig einla-
dender Ortseingänge (insbesondere der Durch-
fahrtsstraße: Dohrnstraße und Bahnhofstraße) 
schlecht 

 übermäßige Nutzung des Marktplatzes zum Par-
ken schränkt Aufenthaltsqualität ein 

 Distanz von den Bushaltestellen zum Orts-
kern/Marktplatz 

 finanzielle Anreize für die Aufwertung von Ge-
bäuden (kommunales Förderprogramm) 

 Ausweisung eines Sanierungsgebietes 
 aufsuchende und aktivierende Bauberatung 

 

3.3.3 Wohnen  

Im Handlungsfeld Wohnen sind vor allem zwei Entwicklungen zu beobachten: Die Überalterung in Einfami-

lienhausquartieren wird in absehbarer Zeit zu Leerständen führen. Nur im Idealfall werden diese Leer-

stände durch einem Generationenwechsel kompensiert. Gleichzeitig werden durch Migrantinnen und Mig-

ranten aus dem europäischen Ausland (Rumänien) preisgünstige, aber häufig in einem schlechten Zustand 

befindliche, vormalig leerstehende Wohnungen neu belebt und teilweise auch saniert.  

Im Kontext dieser Entwicklungen sollte auf eine Steigerung der Anzahl von attraktiven Wohnungen (für 

unterschiedlichste Nutzergruppen (Senioren, Wohnanfänger, Migranten etc.) mit verschiedenen Preisklas-

sen) im baulichen Bestand hingearbeitet werden. Wenn nötig, gilt es durch Rück- und Umbau von Einfami-

lienhäusern zusätzliche Kapazitäten zu schaffen, um allen potenziell Interessierten in Wesselburen Wohn-

raum anbieten zu können. Hierbei sollte auch das Gebot der „Innen- vor Außenentwicklung“ berücksichtigt 

werden, da viele Nutzergruppen aufgrund von Mobilitätseinschränkungen auf kurze Versorgungswege an-

gewiesen sind (s.o.). 

Stärken 

 positive Bevölkerungsentwicklung in Wesselbu-
ren, u. a. als Folge von Zuwanderungen aus dem 
innereuropäischen Ausland (Rumänien) 

 sieben Innenentwicklungspotenzialflächen mit 
Planungsrecht (B-Plan Schlesier Straße: 15 EFH, 
sechs weitere Flächen mit Potenzial für insge-
samt 12 weitere Wohneinheiten) 

 Neubaugebiete mit 30-35 Wohneinheiten in Pla-
nung (auch zur Bereitstellung von bezahlbarem 
Wohnraum) 

 kostengünstiger Altbestand mit Sanierungspo-
tenzial 

Ansätze 

 Schaffung von bezahlbarem Wohnraum für 
junge Singles und Familien mit dem Ziel eine 
Stagnation des Abwanderungstrends zu errei-
chen 

 Werbung für das bestehende Angebot von Bau-
land 



 

16 
 

 

Problembereiche 

 Umgang und Miteinander der deutschen und ru-
mänischen Bevölkerung ist mit vielen Konflikten 
und Vorurteilen behaftet (Gestaltung und Nut-
zung von Wohnimmobilien) 

 Einfamilienhausgebiete mit hohem Anteil alter 
Bevölkerung über 75 Jahre („Siedlerhäuser“ ge-
nügen den heutigen Ansprüchen an Wohnen 
nicht mehr) 8 

 leerstehende Ladenlokale im Ortskern  
 Vergleichsweise geringes Angebot am Miet- und 

Eigentumswohnungsmarkt  
 steigende Nachfrage nach seniorengerechten/ 

barrierearmen Wohnformen 

Ansätze 

 Unterstützung junger Familien bei der Nachnut-
zung von alten Siedlungshäusern, z.B. durch ein 
Förderprogramm „Jung kauft Alt“: Zuschüsse für 
Altbaugutachten und für den Erwerb von alten 
Wohnhäusern 

 Überprüfung des Baurechts für die Grundstücke 
der „Siedlerhäuser“ (Möglichkeiten für Abriss 
und Neubau) 

 Attraktivitätssteigerung der Siedlerhäuser durch 
Umbau/Sanierung (ggf. Ausweisung eines Sanie-
rungsgebietes) 

 Schaffung von seniorengerechtem/barrierear-
mem Wohnraum  

 Umnutzung von Ladenlokalen zu Wohnraum im 
Ortskern 

 Attraktivitätssteigerung von Ladenflächen durch 
Schaffung neuer Angebote (bspw. Co-Working-
Spaces, Co-Housing etc.) 

 Entwickeln von neuen Angeboten „Wohnen und 
Arbeiten“, „Gemeinschaftswohnen“ oder neue 
Wohnformen in Altbeständen (Konzepte) 

 

3.3.4 Wirtschaft, Gewerbe und Nahversorgung 

Aufgrund der Rolle der Stadt Wesselburen als ländlicher Zentralort und ihrer Versorgungsfunktion für den 
Nahbereich ist das Themenfeld Wirtschaft, Gewerbe und Nahversorgung von besonderer Bedeutung für 
die zukünftige Ortsentwicklung und die Aufrechterhaltung bestehender Funktionen.  

Die bestehende Nahversorgung wird insbesondere durch verschiedene Lebensmittelhändler am Rand des 
Ortskernes sichergestellt. Durch seine überörtliche Funktion als ländlicher Zentralort ist es von großer Be-
deutung, dass diese gut erreichbar sind, sowohl mit dem PKW als auch mit öffentlichen Verkehrsmitteln.  

Stärken 

 breites Nahversorgungsangebot für Güter des tägli-
chen Bedarfs, jedoch z.T. mit einer schlechten Er-
reichbarkeit (aufgrund von fehlenden Parkplätzen 
und Anschlüssen an den ÖPNV) 

Ansätze 

 Bündelung der vorhandenen Nahversorgungs-
einrichtungen an verkehrsgünstig gelegenen 
Standorten, z. B. in der Nähe des Bahnhofs 
und/oder am Bestandsstandort des REWE-Mark-
tes  

                                                            
8 siehe PLANUNGSGRUPPE DIRKS (2018): Innenentwicklungspotentialanalyse Wesselburen, S. 13 
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 Auslastung und Sicherung der Nahversorgungs-
einrichtungen und Schulen aufgrund der positi-
ven Bevölkerungsentwicklung durch Migration 

 zwei Beherbergungsstätten mit mind. 10 Betten 9 

 ein Campingplatz mit mind. 10 Stellplätzen 10 

 Ankünfte in Wesselburen 2017: 1.223 (+0,7%) 11 
 Übernachtungen in Wesselburen 2017: 3.812 

(+7,3%) 12 

 Ausbau des Beherbergungsgewerbes (z.B. Ta-
gungszentrum), z.B. an der alten Tennisanlage o-
der neben dem Restaurant „Stadt Hamburg“ 

Problembereiche 

 Vernetzung zwischen den Wirtschaftstreibenden 
und sonstigen Initiativen (inkl. Wirtschaftsförde-
rung) fehlt 

 fehlendes Angebot des Einzelhandels im Orts-
kern (Lebensmitteleinzelhandel/Supermärkte 
nur am Rand des Ortskerns bzw. am Ortsein-
gang, sonst kein Einzelhandel im Zentrum) 

 fehlende Infrastrukturen für Kleinunternehmen, 
z.B. Selbstständige, Handwerksbetriebe, Start-
Ups (geeignete Räumlichkeiten) 

 begrenztes gastronomisches Angebot (wichtig 
als touristische Infrastruktur) 

 fehlende Unterbringungs-/ Übernachtungskapa-
zitäten 

Ansätze 

 Unterstützung des Gewerbevereins und aktive 
Vernetzung mit Stadtentwicklung 

 Förderung und Professionalisierung des Stadt-
marketings (Stadt und Gewerbe gemeinsam) 

 Anreizprogramm zur Modernisierung von Fassa-
den und Geschäftsflächen 

 Nutzung und Attraktivitätssteigerung von Laden-
flächen durch Schaffung neuer Angebote für 
Kleinunternehmen (bspw. Co-Working-Spaces, 
Co-Housing etc.) 

 

 

3.3.5 Medizinische Versorgung 

In den kommenden Jahren werden besonders im ländlichen Raum zahlreiche Hausärzte ihre Praxen aus 

Altergründen schließen. Zugleich gibt es kaum noch Nachwuchs für Hausarztpraxen, weil beispielsweise 

viele Studierende den Aufwand der Selbständigkeit scheuen und eine Festanstellung suchen. Die Sicher-

stellung der medizinischen Versorgung in Wesselburen wird langfristig auch neue Versorgungsmodelle 

(Medizinisches Versorgungszentrum, Filialisierung, Telemedizin etc.) und interkulturelle, auf die rumäni-

sche Migrationsgesellschaft abgestellte Versorgungsstrukturen aufbauen müssen. 

 

 

                                                            
9 siehe www.statistik-nord.de/fileadmin/Dokumente/Statistische_Berichte/industrie__handel_und_dienstl/G_IV_1_j_S/G_IV_1-j17-SH.pdf, S.22  
10 siehe ebenda 
11 siehe ebenda 
12 siehe ebenda  

http://www.statistik-nord.de/fileadmin/Dokumente/Statistische_Berichte/industrie__handel_und_dienstl/G_IV_1_j_S/G_IV_1-j17-SH.pdf
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Stärken 

 gute ärztliche Grundversorgung in Wesselburen 
(3 Hausärzte, 3 Zahnärzte, 3 Physiotherapeuten, 
1 Internist, 1 Logopäde) 

 Spezialisten/Fachärzte und Notfallpraxen in na-
her Umgebung (Heide/Büsum) 

 Pflegedienst/Pflegeeinrichtungen in Wesselbu-
ren vorhanden (2 Pflegedienste, 3 Pflegeeinrich-
tungen, z.B. Senioren- und Bürgerzentrum SuB) 

Ansätze 

 Aufrechterhaltung der momentan noch guten ärzt-
lichen Grundversorgung am Standort durch Anreize 
für junge Ärztinnen und Ärzte (Finanzielle Unter-
stützung beim Aufbau der Praxis) 

 Konzeptionelle Überlegung zur Neustrukturie-
rung der ärztlichen Versorgung (z.B. Zusammen-
führung in einem neuen MVZ/Ärztehaus etc.) 

 Vergrößerung der Kapazitäten des SuB im Kon-
text der Überalterung der Bevölkerung 

 finanzielle Unterstützung zur Ansiedlung von 
Ärzten (Erwerb von Zulassungen, Ausbau von 
Gebäuden/Praxen etc.) 
 

Problembereiche 

 steigender Bedarf aufgrund der alternden Bevöl-
kerung 

 Fachkräftemangel im Bereich von Pflegekräften 
 Nachfolge für Ärzte (drei von vier Arztpraxen 

stehen kurz vor der Rente bzw. haben keinen 
Nachfolger in Aussicht), die in Rente gehen 

 erschwerter Zugang zu ärztlicher Versorgung in 
umliegenden Gemeinden durch mangelhafte 
Busanbindung) 

Ansätze 

 Teilzeitstellen für Ärzte zum Erhalt der vorhan-
denen Zulassungen 

 Pflegekräftemangel: Potenzielle Ausbildung zu-
gezogener EU-Migranten als Pflegepersonal 

 Nachfolgesuche in ländlichen Räumen 5 Jahre 
vor geplanter Abgabe 

 Profilierung zum interkulturellen Medizinstand-
ort Wesselburen  

 Ausbau von Angeboten der „Telemedizin“ 

 

 

3.3.6 Soziale Infrastruktur  

Die soziale Infrastruktur sieht sich mit der demographischen Entwicklung und dem prognostizierten Bevöl-

kerungsrückgang der deutschen Stammbevölkerung einerseits, sowie mit der beständigen Migration von 

EU-Bürgerinnen und -Bürgern nach Wesselburen andererseits konfrontiert.  

In einem mittelfristigen Zeithorizont (5 bis 10 Jahre) wird es für eine altersgerechte und zukunftsfähige 

Versorgungs- und Angebotsstruktur entscheidend sein, dass eine attraktivere Gestaltung und Verbesse-

rung der Lebensqualität für alle Bewohnergruppen gelingt und sich das Zusammenleben mit Neuzugezoge-

nen normalisiert. 
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Stärken 

 Vielzahl an sozialen Einrichtungen 
 Senioren- und Bürgerzentrum (SuB) Wesselbu-

ren als Vorzeigemodell 
 Seniorenbeirat Wesselburen (z.B. Betätigungs-

feld „Verkehrssicherheit“) 
 vielfältige Freizeit- und Beschäftigungsangebote 

für Senioren 

 zahlreiche Freizeiteinrichtungen und -angebote 
für Kinder und Jugendliche 

 St.-Bartholomäus Kirchengemeinde 

 evangelischer Kindergarten Wesselburen; Kin-
dergarten des Amtes Büsum-Wesselburen 

 Vielzahl an Vereinen (4 Sportvereine, 6 Freizeit-
vereine, 11 Sonstige) 

 

Ansätze 

 Durchführung von Maßnahmen zur Aufrechter-
haltung und potenziellen Weiterentwicklung der 
bestehenden sozialen Infrastruktur mit Konzent-
ration auf: 
o Flexibilität in der Kapazitätsauslegung 
o quantitative Versorgungssicherung bei qua-

litativer Weiterentwicklung des Angebots 
und 

o hochgradige Effizienz für die eingesetzten 
Ressourcen 

 Vereine als Ankerpunkt für die Integration neuer 
Bürgerinnen und Bürger 

 Kontinuierlicher Ausbau und Weiterentwicklung 
des SuB (vor dem Hintergrund einer älterwer-
denden Bevölkerung) 

 

Problembereiche 

 Integration von rumänisch-stämmiger Bevölke-
rung in lokale soziale Infrastruktur, wie z.B. 
Sportvereine 

 Überlastung der mit Integration beschäftigten 
Akteure und Einrichtungen 

 Neubürgerinnen und Neubürger oder „Auswär-
tige“ werden durch Öffentlichkeitsarbeit nicht 
ausreichend angesprochen und erreicht 

 gesellschaftliche Aktivitäten der Rumänen wer-
den nicht toleriert   

 Fehlen von interkulturellen Angeboten und Be-
gegnungen („jeder kocht seine eigene Suppe“) 

 Unwissen über unterschiedliche Lebensformen 
 Wesselburener Bildungsforum mit einer Vielzahl 

von Akteuren und Einrichtungen 
 Haus der Jugend hat nicht ausreichend Kapazität 
 Lücke in der Kommunikation über Angebot (für 

Jugendliche) und Nachfrage 

 Vorstandsposten und andere Ämter sind immer 
schwerer zu besetzen 

Ansätze 

 Vereinheitlichung bestehender Vereinsangebote 
(Dachorganisation) zur besseren Kommunikation 
und Besetzung von Ämtern -> möglicherweise 
ein Zusammenschluss mit Vereinen von außer-
halb (andere Kommunen) 

 Aufbau von zivilgesellschaftlich organisierten Ak-
tivitäten (deutsch-rumänisch) 

 Veranstaltungsort für rumänische Feste (ohne 
Lärmbelästigung) 

 Flexibilisierungsstrategien (Mehrfachnutzung be-
stehender Einrichtungen, mobile Kulturange-
bote) 

 Kommerzialisierung/Kultursponsoring 
 Interkulturelles Quartiersmanagement 
 „Soziale und bauliche Stadtentwicklung Hand in 

Hand“ 
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3.3.7 Bildung 

Die Stadt Wesselburen verfügt über ein weitreichendes, modernes Bildungsangebot. Neben dem Neubau 
der Eider-Nordsee-Schule ist dieser Bereich in den vergangenen Jahren mit großem Engagement der loka-
len Akteure positiv weiterentwickelt worden. Zu nennen sind hier u.a. die Etablierung des „Hauses der 
Bildung“ (inkl. Stadtbücherei und VHS) sowie wichtige Netzwerkfunktionen, die beispielsweise durch die 
Bildungsmanagerin übernommen werden.   

Jedoch steht die Stadt Wesselburen, wie auch andere Gemeinden im ländlichen Raum, vor vielfältigen Her-
ausforderungen, die sich aus den Folgen des demografischen Wandels und des gegenwärtigen Fachkräfte-
mangels ergeben. Aus diesem Grund muss sich die Stadt mit ihren sehr guten soziokulturellen Strukturen 
stärker als Bildungs- und Ausbildungsstandort etablieren. Das kann nur erreicht werden, indem bestehende 
und attraktive schulische Angebote erhalten werden und eine Weiterentwicklung dieser Angebote ange-
strebt wird. 

 

Stärken 

 Grundschule Wesselburen (ca. 220 SchülerIn-
nen) 

 Gemeinschaftsschule Eider-Nordsee-Schule 
(321 SchülerInnen Wesselburen 17/18): Neu-
bau und sanierter Altbau nach neustem Stan-
dard und wichtigen Ergänzungsangeboten , wie 
„Haus der Bildung“ (mit Stadtbücherei), Offene 
Ganztagsschule, Außenstelle des „Förderzent-
rum Lernen“ der Friedrich-Elvers-Schule 

 Bildungsmanagerin zur Verknüpfung der Ange-
bote 

 (Außer-)schulische Bildungsangebote für Kinder 
und Jugendliche über die Bildungskette  

 aktive Volkshochschule Wesselburen mit viel-
fältigen Angeboten 

 

Ansätze 

 stärkere Verknüpfung des Bildungsbereiches 
mit den kulturellen Angeboten 

 Ausweitung der Nutzung des „Haus der Bil-
dung“ außerhalb rein schulischer Zwecke (z.B. 
Ausstellungen, Lesungen etc.) 

 gemeinsames Auftreten als Bildungsstandort 
Wesselburen 

 Profilierung als interkultureller Bildungs- und 
Schulstandort mit innovativen pädagogischen 
Ansätzen 

Problembereiche 

 langfristig sinkende Schülerzahlen aufgrund der 
demografischen Veränderungen 

 häufig besteht in der rumänischen Bevölkerung 
eine andere Beziehung zu den deutschen Bil-
dungseinrichtungen  

 Sprach- und Bildungsunterschiede zwischen 
deutscher und rumänischer Bevölkerung 

Ansätze 

 Ausweitung schulischer Kooperationen zur Ge-
währleistung einer stabilen/wachsenden Schü-
lerzahl am Standort 

 Ausweitung des außerschulischen Angebots zur 
Attraktivitätssteigerung des Standorts 

 Profilierung als „Europäische Schule“, z.B. 
durch Kooperation mit rumänischen Schulen 
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 Kommunikationsprobleme zwischen Bildungs-
einrichtungen und rumänischen Familien 

 Verzahnung von Bildungs- und Ausbildungsan-
geboten  

 Verbesserung der Öffentlichkeitsarbeit und der 
Vermarktung als attraktiver Schulstandort 

 
 

3.3.8 Kultur und Tourismus 

Aufgrund des Alters und der Historie der Stadt Wesselburen weist diese viele verschiedene kulturelle Be-

sonderheiten auf. Diese sind prägend für das Ortsbild, wie die St. Bartholomäus Kirche oder von identitäts-

stiftender Bedeutung wie die Verbindung zum Kohl. Die gute geographische Lage und die Nähe zu den 

regionalen „Tourismushochburgen“ Büsum, Husum und St. Peter Ording oder die direkte Verbindung zum 

Eider-Sperrwerk könnten für ein hohes Tourismusaufkommen sorgen.  Allerdings sind einige der zentralen 

historisch und kulturgeschichtlich wichtigen Einrichtungen in einem schlechten baulichen Zustand, sodass 

die Attraktivität als Destination schwindet und die Besucherzahlen zurückgehen. Eine Verbesserung der 

Situation kann nur durch ein professionelles Marketing und eine optimierte Koordination und Abstimmung 

mit den regionalen Akteuren aus dem Tourismusbereich erreicht werden. 

Stärken 

 Hebbel-Museum: Bibliothek und Museumsfüh-
rungen 

 Stadtbücherei vorhanden 
 St.-Bartholomäus-Kirche prägt Ortsbild u.a. 

durch ihr besonderes Aussehen und bietet ganz-
jährig Konzerte 

 Kohlosseum als Alleinstellungsmerkmal 
 Dithmarscher Kohltage (vielfältige Veranstaltun-

gen, z.B. Lesungen, Stadtführungen, Konzerte) 
 Angebot historischer Stadtführungen durch 

Wesselburen 
 Information zu Sehenswürdigkeiten über QR-

Codes  
 Touristeninformation am Markt im Ortszentrum 
 Willkommensschild am Ortseingang vorhanden/ 

Lage an der Straße in Richtung Eidersperrwerk/ 
St. Peter- Ording) 

 

 

 

Ansätze 

 stärkere kulturelle Profilierung der Stadt Wessel-
buren u.a. durch das Hebbel-Museum und das 
Kohlosseum  

 Verbesserung des Stadtmarketings  
 Steigerung der Aufenthaltsdauer und Verbesse-

rung der Wertschöpfung (bspw. durch Zusam-
menarbeit mit Gastronomie oder interkommu-
nale Kooperation) 
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Problembereiche 

 kein einheitlicher Auftritt des kulturellen (bzw. spe-
ziell touristischen) Angebots 

 geringe Besucherzahlen  
 Gestaltung der Fassade und Hinweise auf das Mu-

seum „Kohlosseum“ benötigen eine Erneuerung 
 Infoschilder für einen Rundweg zu kulturellen High-

lights in Wesselburen ist vorhanden, jedoch gibt es 
keine Wegweiser 

Ansätze 

 touristisches Beschilderungs- und Leitsystem 
 Vereinheitlichung des touristischen Angebots/Auf-

machung unter einer Stadtmarke Wesselburen zur 
Stärkung und Sichtbarkeitssteigerung  

 Ausbau digitaler Infrastrukturen im Tourismus 
(Apps, Buchung, digitaler Stadtrundgang etc.) 

 Schaffung von buchbaren Tages- oder Halbtagesan-
gebote 

 

 

3.3.9 Mobilität (Querschnittsthema) 

Auf Basis des prognostizierten Bevölkerungsrückgangs der deutschen Stammbevölkerung im Kontext des 

demographischen Wandels sowie der Immobilität vieler rumänischer Frauen gewinnt das Thema Mobilität 

immer mehr an Bedeutung. Mobilität ist ein zentrales Element der Daseinsgrundfunktionen, die Dreh-

scheibe, über die sich alle zum Leben erforderlichen Einrichtungen, Dienstleistungen und Netzwerke erst 

nutzen lassen. Sie steht in direktem Zusammenhang mit den anderen Themenbereichen des Ortsentwick-

lungskonzeptes und wird aus diesem Grund als Querschnittsthema behandelt. 

Stärken 

 Bahnhof mit Anbindung an Heide und Büsum so-
wie an den überregionalen Bahnverkehr 

 ausgebautes Straßennetz: Grundstruktur für 
Pkw, Fahrrad und Fußgänger vorhanden 

Ansätze 

 Ausbau bestehender Strukturen (e-mobile Ver-
sorgung) 

Problembereiche 

 uneinheitliche Beschilderung 
 fehlende oder irreführende Straßenschilder 
 ÖPNV-Angebot orientiert sich vor allem an Mobili-

tätsbedürfnissen von Schülerinnen und Schülern  
auf andere Gruppen wird bisher wenig eingegangen 

 schlechte/fehlende Anbindung der umliegenden 
Ortschaften durch den ÖPNV (insbesondere durch 
schlechte Taktung) 

 Rad- und Gehwege sind teilweise in baulich schlech-
tem Zustand 

 Barrierearmut in vielen Teilen der Stadt nicht ge-
währleistet 

Ansätze 

 Einführung eines einheitlichen Beschilderungskon-
zeptes 

 Anpassung des ÖPNV-Angebots an andere Gruppen 
der Bevölkerung (primär ältere Leute) 

 Errichtung von Buswartehäuschen an den „wichti-
gen“ Bushaltestellen (notwendige Ermittlung der 
meistgenutzten Haltestellen) 

 Verbesserung der Taktung des ÖPNV (Umsetzung 
des ÖPNV-Konzeptes des Amtsentwicklungskonzep-
tes  „Halbflexibler Busshuttle“) 

 Instandsetzung vorhandener Rad- und Gehwege 
(unter Berücksichtigung der Barrierearmut) 
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4 Strategie und Leitbild für die Stadt Wesselburen 

 
Abbildung 9: Übersicht über die Herleitung der drei Handlungsfelder 

Übergeordnetes Ziel für die Ortsentwicklung ist es, die gute Lebensqualität der Bürgerinnen und Bürger 

der Stadt Wesselburen zu erhalten und zu verbessern. Ein integriertes und ganzheitliches Vorgehen ist 

dabei zentrale Voraussetzung für eine erfolgreiche Umsetzung. Soziale, wirtschaftliche und ökologische 

Belange sind deshalb in gleicher Weise zu berücksichtigen.  

Wie soll sich die Stadt Wesselburen in den nächsten Jahren entwickeln? Auf Grundlage der Analyseergeb-
nisse im vorangegangenen Kapitel ist klar geworden, dass sich die Stadt Wesselburen in Zukunft vor allem 
darauf konzentrieren sollte, ihre vorhandenen Potenziale im Bildungs- und Kulturbereich auszunutzen, 
verknüpft mit einer attraktiveren Gestaltung der historischen Bausubstanz im Ortskern rund um die St. 
Bartholomäus Kirche und den Marktplatz. Dies geht damit einher, die Zuwanderung von rumänischen Mit-
bürgerinnen und Mitbürgern als positiven Entwicklungsimpuls aufzugreifen und Wesselburen zum inter-
kulturellen Wohn- und Bildungsstandort weiterzuentwickeln. Die vorhandenen Schwierigkeiten und Her-
ausforderungen sind dabei offen anzusprechen und im gemeinsamen Diskurs anzugehen. Denn die auf den 
ersten Blick positive städtebauliche Entwicklung (Nachnutzung von Leerstand, Innenstadtbelebung, Siche-
rung von Infrastrukturen in der Nahversorgung und im Schulbereich, Senkung des Durchschnittalters der 
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Wohnbevölkerung, Verbesserung des kommunalen Steueraufkommens, Sicherung des Wirtschaftsstan-
dortes, Mischung von Wohnformen etc.) ist mit einer Reihe von negativen sozialen und gesellschaftlichen 
Effekten verbunden. Übergeordnetes Ziel muss es daher sein, die Identifikation der örtlichen Bevölkerung 
mit ihrer Stadt zu fördern und Perspektiven aufzuzeigen, wie die Stadt gemeinsam als attraktiver Wohn- 
und Arbeitsstandort weiterentwickelt werden kann.  

In diesem Zusammenhang ist es von zentraler Bedeutung, dass die Erreichbarkeit des Ortskernes mit seinen 
vielfältigen Funktionen und Einrichtungen für alle Bewohnerinnen und Bewohner gewährleistet ist. Hierfür 
ist eine barrierearme Gestaltung des Ortes erforderlich, verknüpft mit einer zeitgemäßen Gestaltung des 
öffentlichen Personennahverkehrs, insbesondere um auch für die Bewohnerinnen und Bewohner aus den 
benachbarten Gemeinden gut erreichbar zu sein.  

Das Ortsentwicklungskonzept soll die Entwicklung in den nächsten Jahren maßgeblich leiten. Um vorhan-
dene Ressourcen und Kapazitäten gezielt einsetzen zu können, werden Schwerpunktbereiche vorgeschla-
gen, die in den nächsten Jahren vordringlich zu behandeln sind. Auf Basis der vorangegangenen Analyse, 
dem intensiven Beteiligungsprozess und der Abstimmung mit dem Bürgermeister, dem Bauausschuss und 
der Amtsverwaltung sind folgende Handlungsfelder schwerpunktmäßig für die zukünftige Entwicklung aus-
gewählt worden:     

• Handlungsfeld I – Verbesserung der Barrierearmut in Wesselburen 
• Handlungsfeld II – Attraktive Orts(kern)gestaltung der Stadt Wesselburen 
• Handlungsfeld III – Gemeinschaftlicher Bildungs- und Kulturstandort Wesselburen 

Die genannten Handlungsfelder werden im Folgenden jeweils mit einer kurzen Darstellung der Ausgangs-
lage, einer Übersicht über die genannten Herausforderungen aus dem Beteiligungsprozesses sowie die da-
raus abgeleiteten Handlungsempfehlungen und Maßnahmen bzw. Projektvorschlägen dargestellt. Damit 
werden neben strategischen (Handlungs-)Ansätzen und Leitlinien auch praktische Lösungswege und erste 
Realisierungsschritte aufgezeigt. Das Ortsentwicklungskonzept ist in diesem Zusammenhang nicht als End-
produkt, sondern als Auftakt für einen langfristigen Entwicklungsprozess zu sehen. Eine wichtige Aufgabe 
des Amtes und Stadtvertretung ist es, die Handlungsstrategie und die damit verbundenen Ansätze und 
Maßnahmen durch ein professionelles Projekt- und Umsetzungsmanagement in den nächsten Jahren auf 
den Weg zu bringen. 
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5 Handlungsfeld I – Verbesserung der Barrierearmut in Wesselburen  

Die steigende Zahl älterer bzw. mobilitätseingeschränkter Menschen erhöht den Handlungsdruck, weil all-
tägliche Strukturen und öffentliche Räume z.T. nicht mehr erreichbar sind. Dies betrifft den privaten Be-
reich (Wohnungen und Wohnumfeld müssen altersgerecht umgestaltet werden), aber insbesondere auch 
den öffentlichen Bereich (Erreichbarkeit von Grundversorgungseinrichtungen wie Ärzten, Lebensmittelge-
schäften, Apotheke etc.).  

Für blinde und sehbehinderte Menschen ist es wichtig, Leitlinien und Überquerungsstellen entweder durch 
die „normal“ im Straßenraum befindlichen Elemente (z.B. Bordsteinkante) oder durch monofunktionale 
taktile Elemente ertasten zu können. Demgegenüber ist für Menschen mit Rollstuhl und/oder Gehbehin-
derung die Vermeidung von Kanten und ein gut „berollbarer“ Belag elementar. Hörbehinderte und gehör-
lose Menschen sind auf eine klare visuelle Zuordnung von Verkehrsbereichen angewiesen 13. Diese Anfor-
derungen gilt es miteinander in einen Einklang zu bringen. In verschiedenen Regelwerken (insbesondere H 
BVA) und Normen (insbesondere DIN 18040-3) wurden dafür Mindestmaße und Gestaltungsvorschläge for-
muliert, die für die konkrete Ausführungsplanung hilfreich sind. Die Realisierung einzelner Maßnahmen 
sollte immer zum Ziel haben, dass ein einheitliches System der barrierearmen Fußwegeleitung entwickelt 
wird 14. Die barrierearme Gestaltung des (Straßen-)Raums bedeutet außerdem, dass Informationen zu die-
sem System in leichter Sprache und einfacher Gestaltung angeboten werden (z.B. Tastmodelle). 

 

5.1 Zentrale Herausforderungen 

Bei den zentralen Herausforderungen für die Barrierefreiheit der Stadt Wesselburen handelt es sich um 
bauliche Einschränkungen, die in einem gewissen Maße (fast) alle Straßenräume betreffen. Hierbei handelt 
es sich um: 

 unebene Oberflächenbelege von Fußgängerverkehrsanlagen 
 unzureichend bemessene Fußgängerverkehrsanalagen 
 Fehlende bzw. unzureichende Straßenüberquerungen (zu große Höhenunterschiede zwischen Bür-

gersteig und Fahrbahn) 

 

5.2 Entwicklungsziel(e) 

Ziel ist die sukzessive Entwicklung der Stadt Wesselburen von ihrem jetzigen Zustand hin zu einer barriere-
freien Stadt. Dies ist vor allem in den Bereichen der baulichen Einschränkungen und der fehlenden 

                                                            
13 Stadt Minden (2015): Barriereatlas Mindener Altstadt, S.16 
14 Rebstock (2016): Dörfer barrierefrei gestalten – Wege und Plätze, S. 14 



 

26 
 

 

Einsehbarkeit von Bedeutung, damit alle Teile der Bevölkerung aktiv am gesellschaftlichen Leben in der 
Stadt teilnehmen können. 

Weiterhin geht es darum langfristig, die Vermeidung und den Umbau von Barrieren als Selbstverständlich-
keit anzusehen, in dem ein nachhaltiger Bewusstseinswandel in Gang gesetzt wird. 

 

5.3 Handlungsansätze 

Bei den Handlungsansätzen handelt es sich um die bauliche Umstrukturierung von Räumen innerhalb der 
Stadt Wesselburens zur Gewährleistung eines hohen Grades der Barrierefreiheit. Diese Räume werden im 
Folgenden aufgezeigt und auf Basis ihrer Bedeutung für die Erreichbarkeit verschiedener Infrastrukturein-
richtungen und Nutzungsgrad durch die lokale Bevölkerung priorisiert. 

Bei dem Gebiet der Priorität 1 handelt es sich um den Bereich Am Markt, als zentraler Innenstadtbereich 
mit wichtigen Infrastruktureinrichtungen, wie der Apotheke, der Bank, dem SuB, etc. mit einem vordringli-
chen Bedarf der barrierefreien Entwicklung. 

Bei dem Gebiet der Priorität 2 handelt es sich um das direkte Umfeld des zentralen Bereichs (Am Markt), 
welcher Zugang zu diesem ermöglicht. 

Bei dem Gebiet der Priorität 3 handelt es sich um wichtige Verbindungen zum und vom Stadtzentrum zur 
Hauptverkehrsachse der Stadt sowie dazwischen befindliche Infrastruktureinrichtungen. 

Bei dem Gebiet der Priorität 4 handelt es sich Verbindungen zwischen Infrastruktureinrichtungen (Grund-
schule, Kindertagesstätte etc.) und dem Stadtzentrum, die außerhalb des innerstädtischen Bereichs und 
entfernt der Hauptstraße liegen. 

Bei dem Gebiet der ausgewiesenen perspektivischen Entwicklung handelt es sich um Straßenräume, die 
entweder mit Hinblick auf die Barrierefreiheit bereits umgestaltet wurden (aber noch Entwicklungspoten-
zial besitzen) oder um Räume, deren Entwicklung langfristig im Anschluss an die priorisierten Gebiete er-
folgen soll.   
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5.4 Projekt- und Maßnahmenvorschläge 

Tabelle 1: Projekt- und Maßnahmenvorschläge Barrierearmut 

Straße/Bereich Priorität Herausforderung Maßnahme Anmerkung Bedeutung 

Am Markt 1  zu tiefe Abflussrinne im Be-
reich der Straßenquerung 

 (Kopfsteinpflaster als Stra-
ßenmaterial) dadurch unebe-
ner Bodenbelag 

 unzureichende Straßenque-
rung (zur Kirche) 

 Ausbesserung der Ab-
flussrinne 

 Fußgängerverkehrs-
anlagen wurden be-
reits saniert 

 Zentraler Innenstadt-
bereich der Stadt 

Brauerstraße (Ecke Süder-
straße bis Ecke Mittel-
straße) 

2  unzureichende Bemessung 
der Fußgängerverkehrsan-
lage 

 mangelhafte Oberflächen- 
beläge 

 unzureichende Straßenque-
rungen (Ecke Süderstraße 
und Ecke Mittelstraße) 

 Einrichtung eines ver-
kehrsberuhigten Bereichs 
mit der Möglichkeit, Ver-
kehrsflächen gemeinsam 
zu Nutzen ("shared 
space") 

 

  

Ringstraße 2  mangelhafte Oberflächenbe-
läge 

 unzureichende Straßenque-
rungen (Ecke Bergstraße & 
Ecke Ekenesch/Kling-
berg/Westerstraße) 

 Erneuerung der Fußgän-
gerverkehrsanlage (Ma-
terialwechsel, Höhe) 

 Einrichtung einer Stra-
ßenquerung an der Kreu-
zung 
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Schülperstraße (bis Ecke 
Rosenstraße) 

2  mangelhafte Oberflächenbe-
läge 

 unzureichende Bemessung 
der Fußgängerverkehrsan-
lage (zwischen Rosenstraße 
& Marktstraße) 

 unzureichende Straßenque-
rung (Ecke Post-/Rosen-
straße) 

 Erneuerung der Fußgän-
gerverkehrsanlage (Ma-
terialwechsel, Höhe) 

 Ausbau der Fußgänger-
verkehrsanlage auf einer 
Seite der Straße zur Ver-
breiterung 

 Einrichtung einer Stra-
ßenquerung 

  wichtige Ausfahrt-
straße aus der Innen-
stadt 

 Verbindung zur Ei-
der-Nordsee-Schule 

Österstraße (Bis Ecke 
Poststraße) 

2  mangelhafte Oberflächenbe-
läge 

 unzureichende Bemessung 
der Fußgängerverkehrsan-
lage 

 unzureichende Straßenque-
rung (Ecke Poststraße) 

 Erneuerung der Fußgän-
gerverkehrsanlage (Ma-
terialwechsel, Höhe) 

 Ausbau der Fußgänger-
verkehrsanlage auf einer 
Seite der Straße zur Ver-
breiterung 

 Entwicklung ist be-
reits in der Pla-
nung/Durchführung 

 wichtige Verbin-
dungsstraße zwi-
schen Innenstadt 
(SuB) und Dohrn-
straße 

Gorch-Fock-Straße (bis 
Bf.) 

2  Zuwegung zum Bahnhof 
 unzureichende Bemessung 

der Fußgängerverkehrsan-
lage 

 Straßenbelag 

 Einrichtung eines ver-
kehrsberuhigten Bereichs 
mit der Möglichkeit ge-
meinsamer Nutzung von 
Verkehrsflächen („shared 
space“) 

 unter Voraussetzung ei-
nes Straßenmaterial-
wechsel 

  Zufahrtsstraße zum 
Bahnhof Wesselbu-
ren 
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Schulstraße 3  mangelhafte Oberflächenbe-
läge 

 unzureichende Bemessung 
von Fußgängerverkehrsanla-
gen 

 Erneuerung der Fußgän-
gerverkehrsanlage (Ma-
terialwechsel, Höhe) 

 Ausbau der Fußgänger-
verkehrsanlage auf einer 
Seite der Straße zur Ver-
breiterung 

 Höhere Einstufung 
der Schulstraße? 

 Entwicklung bereits 
in der Pla-
nung/Durchführung 

  

Schülper Straße (Ecke Ro-
senstraße bis Dohrn-
straße) 

3  mangelhafte Oberflächenbe-
läge 

 unzureichende Bemessung 
von Fußgängerverkehrsanla-
gen 

 Erneuerung der Fußgän-
gerverkehrsanlage (Ma-
terialwechsel, Höhe) 

 Ausbau der Fußgänger-
verkehrsanlage auf einer 
Seite der Straße zur Ver-
breiterung 

  s.o. 

Österstraße (Ecke Post-
straße bis Dohrnstraße) 

3  mangelhafte Oberflächenbe-
läge 

 unzureichende Bemessung 
der Fußgängerverkehrsanla-
gen 

 Erneuerung der Fußgän-
gerverkehrsanlage (Ma-
terialwechsel, Höhe) 

 Ausbau der Fußgänger-
verkehrsanlage auf einer 
Seite der Straße zur Ver-
breiterung 

  s.o. 
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Süderstraße 3  mangelhafte Oberflächenbe-
läge 

 Erneuerung der Fußgän-
gerverkehrsanlage (Ma-
terialwechsel, Höhe) 

  Wichtige Verbin-
dungsstraße zwi-
schen Innenstadt 
und Bf. 

 Zufahrtsstraße zur 
Innenstadt aus Rich-
tung Büsum/Heide 

Ekenesch  4  mangelhafte Oberflächenbe-
läge 

 unzureichende Bemessung 
der Fußgängerverkehrsanla-
gen 

 Einrichtung eines ver-
kehrsberuhigten Bereichs 
mit der Möglichkeit ge-
meinsamer Nutzung von 
Verkehrsflächen („shared 
space“) 

  Zubringer zur Grund-
schule Wesselburen 

Klingbergstraße 4  mangelhafte Oberflächenbe-
läge 

 unzureichende Bemessung 
der Fußgängerverkehrsanla-
gen 

 unzureichende Straßenque-
rung (Ecke Hebbelstraße) 

 Einrichtung eines ver-
kehrsberuhigten Bereichs 
mit der Möglichkeit ge-
meinsamer Nutzung von 
Verkehrsflächen („shared 
space“) 

  Zubringer zur Kinder-
tagesstätte 

Marktstraße Perspektivischer 
Entwicklungsbedarf 

  Gehweg saniert  

Süderstraße (bis Ecke 
Brauerstraße) 

Perspektivischer 
Entwicklungsbedarf 

  Gehweg saniert  

Glockenstraße (ab Am 
Markt) 

Perspektivischer 
Entwicklungsbedarf 

  Gehweg saniert  
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Mittelstraße Perspektivischer 
Entwicklungsbedarf 

  Gehweg saniert  

Österstraße (kurzes Stück 
ab Am Markt) 

Perspektivischer 
Entwicklungsbedarf 

  Gehweg saniert  

Bergstraße Perspektivischer 
Entwicklungsbedarf 

  Gehweg saniert  

Westerstraße Perspektivischer 
Entwicklungsbedarf 

  Gehweg saniert  

Lollfuß (bis Ecke Ei-
derstedter Str./Büsumer 
Str.) 

Perspektivischer 
Entwicklungsbedarf 

    

Rosenstraße (Ecke Schul-
straße) bis Poststraße 
(Ecke Österstraße) 

Perspektivischer 
Entwicklungsbedarf  

 mangelhafte Oberflächenbe-
läge 

 Querverbindung der 
wichtigen Straßen Öster-
straße, Schülperstraße, 
Schulstraße 
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Abbildung 10: Übersicht zu Prioritäten und Handlungsmöglichkeiten (große Karte in Anlage 2) 
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6 Handlungsfeld II – Attraktive Orts(kern)entwicklung der Stadt Wessel-
buren  

Während im Handlungsfeld I Verbesserung der Barrierearmut in Wesselburen auf konkrete Maßnahmen im 

Straßenraum hingearbeitet wird, sind in diesem Handlungsfeld die Maßnahmen zusammengefasst, die sich mit 

der baulichen und gestalterischen Entwicklung des Wesselburener Ortskerns befassen. Dabei werden die The-

men der Gestaltung von Gebäuden und Freiräumen, der Entwicklung von Wohnraum, der Gewerbeentwicklung 

sowie der Erreichbarkeit und Mobilität gemeinsam betrachtet.  

6.1 Zentrale Herausforderungen  

 städtebauliche Missstände und allgemeiner Investitionsstau an vielen Gebäuden sowohl im öffentli-
chen als auch im privaten Bereich 

 Verweilqualitäten, z.B. Treffpunkte oder attraktive Aufenthaltsorte im öffentlichen Raum fehlen 
 touristisches Potenzial des (historischen Ortskernes) wird durch geringe Aufenthaltsqualität, fehlende 

oder unattraktive Sichtachsen auf den Markt nicht ausgeschöpft  
 Parksituation auf dem Marktplatz schränkt die Aufenthaltsqualität erheblich ein 
 Außenwahrnehmung des Ortes ist aufgrund undurchsichtiger Beschilderung und wenig einladender 

Ortseingänge schlecht (insbesondere der Durchfahrtsstraße: Dohrnstraße und Bahnhofstraße)  
 steigendes Leerstandsrisiko durch älterwerdende Bevölkerung 
 steigende Nachfrage nach Wohnraum durch Nutzergruppen mit spezifischen Wohnraumanforderun-

gen (Senioren, Wohnanfänger, Monteure, Saisonarbeiter etc.) 
 (zunehmender) Leerstand von Ladenflächen im innerstädtischen Bereich 
 schlechter Zustand des Rad- und Gehwegenetzes (inkl. fehlender Abstellmöglichkeiten für Fahrräder,  

z. B. am Markt)  
 schlechte Erreichbarkeit des Ortskernes durch ein unzureichendes ÖPNV-Angebot (insbesondere für 

ältere Menschen) 
 keine „Gestaltungsrichtlinien“ zur attraktiven Gestaltung der Innenstadtbereiche  
 fehlende initiativen zur Nachnutzung von Ladenlokalen (Start-up-Initiativen) 

 

  Abbildung 11: Beispiele für städtebauliche Missstände (Parkplatzsituation auf dem Marktplatz, mangelhafte Beschilderung 
am Ortseingang und zunehmende Leerstände, insbesondere von Ladenlokalen) 
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6.2 Entwicklungsziel(e) 

Die Stadt Wesselburen und insbesondere der Ortskern soll als aktives, lebendiges, innerstädtisches Zentrum für 
Wohnen, Handel und Dienstleistung, Kultur, Bildung und Freizeit (weiter-)entwickelt werden. Wesentliche Ziel-
setzung ist dabei die Aufwertung bzw. Umgestaltung des Ortskerns hin zu einem städtebaulich und infrastruk-
turell attraktivem Zentrum mit hohem Grad der Aufenthaltsqualität. Hierbei sollen die Interessen und Bedürf-
nisse der unterschiedlichen Nutzergruppen berücksichtigt werden und nach Möglichkeit durch Beteiligungspro-
zesse in die Stadtentwicklung eingebunden werden. Vorhandene innerstädtische Qualitäten sollen gestärkt und 
Defizite sollen abgebaut werden. Die Stärkung der städtebaulichen Qualitäten und die Verbesserung der Auf-
enthaltsqualität sowohl für deutsche und rumänische Bürgerinnen und Bürger der Stadt Wesselburen als auch 
für Besucherinnen und Besucher fördern die gemeinsame Identifikation der örtlichen Bevölkerung mit ihrer 
Stadt. Die Stadt will den aktuell negativen Marketingaspekt („hier wohnen nur Rumänen“) als einen positiven 
Entwicklungsimpuls aufgreifen und sich zum interkulturellen Wohn- und Bildungsstandort weiterentwickeln. 
Hierzu sind auch sichtbare bauliche Begegnungsorte notwendig.  

6.3 Handlungsansätze 

 Inwertsetzung und Aufwertung von (historischen) Gebäuden  
 finanzielle Anreize für die Aufwertung von Gebäuden schaffen, z.B. durch einen Zukunftsfonds oder ein 

Förderprogramm „Jung kauft Alt“  
 Freiraumgestaltung mit eindeutigen Funktionen (z.B. Spiel- und Sportflächen): „Stadtpark“ auf der Frei-

fläche am ZOB, Weiterentwicklung des Parkplatzes Blauort zum „Multifunktionsplatz Blauort“  
 Identifikation der Bevölkerung mit dem historischen Ortskern und Motivation zur Steigerung der At-

traktivität des Ortsbildes (z.B. Gestaltung von Vorgärten und Fassaden)  
 Aufwertung und Hervorhebung der Ortseingänge als Eingangstor in den Ort Wesselburen 
 Verkehrsberuhigung (v.a. im Ortskern, ruhender Verkehr/Parken) 
 Erarbeitung eines Beschilderungskonzeptes in Kombination mit einem (touristischen) Parkleitsystem  
 Sicherstellung der Mobilität aller Altersgruppen (flexible Angebote, Verbesserung d. Haltestellen) 
 interkulturelle Konzepte zur Belebung historischer Bausubstanz 
 sichtbare Zeichen des interkulturellen Lebens in Wesselburen (Plätze, Treffpunkte, Beschilderung etc.) 
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6.4 Projekt- und Maßnahmenvorschläge  

Projektsteckbrief Handlungsfeld Attraktive Orts(kern)entwicklung 

PO 1 Nachhaltigkeitsbeauftragte/r  

Ausgangslage/ 
Herausforderungen 

Die Stadt Wesselburen steht vor der Herausforderung, innerhalb der skizzierten demografischen Rahmen-
bedingungen einen lebendigen und attraktiven Ortskern zu gestalten. Die Einbeziehung der Einwohnerin-
nen und Einwohner ist unbedingt notwendig, wenn die Strategie für die (Weiter-)Entwicklung des Ortes 
umgesetzt werden soll. Dies erfordert nicht nur die Mitarbeit der (Amts-)Verwaltung, sondern auch die Ini-
tiative aus der lokalen Bevölkerung. Um die Kommunikation zu erleichtern und ehrenamtlichen sowie pri-
vaten Initiativen im Bereich der Ortskerngestaltung und der wohnbaulichen Entwicklung Unterstützung 
anbieten zu können, ist die Einstellung eines/einer Nachhaltigkeitsbeauftragten ein sinnvoller Schritt.  

Projektbeschreibung 

Der/die Nachhaltigkeitsbeauftragte soll zunächst tragfähige Kommunikationsstrukturen in der Stadt auf-
bauen, in die grundsätzlich auch die rumänische Bevölkerung einzubeziehen ist. Schwerpunktmäßig muss es 
darum gehen, die Projekt- und Maßnahmenvorschläge des Ortsentwicklungskonzeptes auf den Weg zu brin-
gen und den angestoßenen Entwicklungsprozess zu verstetigen.   

Gemeinsam mit den jeweils Interessierten bzw. Betroffenen entwickelt er/sie Prozesse gemeinsam und steu-
ert diese zügig und zielgerichtet. Dabei werden Kooperation und Vernetzung gefördert und proaktiv poten-
ziell Interessierte angesprochen. Der/ die Nachhaltigkeitsbeauftragte unterstützt Initiativen bei der Recher-
che sowie bei der Aufbereitung und Vermittlung von Informationen. 

Damit verbunden sind folgende Aufgaben: 
• zielgerichtete Steuerung von Prozessen und Projekten u.a. auf der Grundlage des Ortsentwicklungs-

konzepts 
• Unterstützung und Begleitung bei der Umsetzung von Projekten 
• Förderung von Vernetzung und Kooperation von z.B. Unternehmen, Vereinen, Kulturschaffenden  
• Freiflächen- und Leerstandsmanagement 
• Inhaltliche Unterstützung bei der Beantragung von Fördermitteln und Information über Fördermittel 

zur energetischen Sanierung 
• Presse und Öffentlichkeitsarbeit 

Ziele 

• Belebung und attraktivere Gestaltung des Ortskernes 
• Sicherung der Daseinsvorsorge sowie der regionalen Wirtschaft 
• Unterstützung der Energie- und Mobilitätswende 
• Förderung und Begleitung von Initiativen, Betrieben und Verbänden 

Insgesamt wird eine Stärkung des ehrenamtlichen Engagements und der Identifikation mit der Stadt ange-
strebt. Es soll eine möglichst lange, nachhaltige Wirkung und Akzeptanz von Maßnahmen der Ortskernge-
staltung erreicht werden.  

Nächste Schritte 
• Schärfung und Konkretisierung des Anforderungsprofils 
• Vorstellung des Projekts in den lokalen Vereinen und weiteren Institutionen 

Kosten und Finanzierung 
Die Kosten für eine befristete Anstellung (3 Jahre) liegen bei ca. 150.000 €. Diese sind z.T. förderfähig über 
Mittel der AktivRegion oder GAK.  

Träger und Kooperationspartner 

• Stadt Wesselburen 
• Amt Büsum-Wesselburen (insbesondere durch Abstimmung mit dem amtsweiten Ehrenamtskoordinator) 
• AktivRegion Dithmarschen 

Enge Verknüpfung mit dem Innovationsclub „Wesselburen“ erforderlich.  

Weitere Informationen/ Gute Bei-
spiele 

Nachhaltigkeitsbeauftragter der Stadt Meldorf: 
www.aktivregion-dithmarschen.de/projekte/projekte-foerderperiode-2014-2020/nachhaltigkeitsbeauf-
tragter-meldorf/  

http://www.aktivregion-dithmarschen.de/projekte/projekte-foerderperiode-2014-2020/nachhaltigkeitsbeauftragter-meldorf/
http://www.aktivregion-dithmarschen.de/projekte/projekte-foerderperiode-2014-2020/nachhaltigkeitsbeauftragter-meldorf/
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Projektsteckbrief Handlungsfeld Attraktive Orts(kern)entwicklung 

PO 2 Zukunftsfonds für die Ortskernentwicklung von Wesselburen 

Ausgangslage/ 
Herausforderungen 

Im Ortskern von Wesselburen herrschen verschiedene städtebauliche Missstände, die durch einen allge-
meinen Investitionsstau an vielen Gebäuden verstärkt werden. Aufgrund dessen ist der Gebäudezustand 
von zahlreichen Wohnhäusern und öffentlichen Gebäuden verbesserungswürdig. Zudem fehlen attraktive 
Verweilqualitäten im Ortskernbereich und die Aufenthaltsqualität auf dem Markplatz wird durch die Park-
situation erheblich beeinträchtigt. 

Projektbeschreibung 

Um den Ortskern zu beleben und die Attraktivität zu steigern, wird ein Zukunftsfonds eingerichtet. Dabei 
handelt es sich um ein Budget zur Förderung von besonderen Orten oder innovativen Ideen zur Inwertset-
zung des Ortskernes. Aus dem Fonds werden Maßnahmen gefördert/finanziert, die kooperativ von öffent-
lichen Einrichtungen und Privatpersonen durchgeführt werden. Welche Projekte eine Förderung erhalten 
wird in einem Wettbewerb durch eine Jury – bestehen aus öffentlichen und privaten Akteuren – entschie-
den. Gefördert werden sollen Projekte in den folgenden Bereichen: 

• Maßnahmen zur Stärkung der Stadtteilkultur 
• Maßnahmen zur Aufwertung des Stadtbildes 
• Maßnahmen zur Imagebildung 
• Maßnahmen zur Belebung des Einzelhandels 
• Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit 
• Maßnahmen/Aktionen/Workshops zur Aufwertung der Innenstadt 
• Neue Mitmachaktionen und Feste in der Innenstadt 

Die geförderten Maßnahmen schließen investive Handlungen (z.B. Begrünung, Gestaltungmaßnahmen, 
Sitzgelegenheiten), Investitionsvorbereitende und -begleitende Maßnahmen (z.B. Gutachten) sowie nicht-
investive Handlungen (z.B. Seniorentreffs, Stadtteilfeste) ein.  

Beispiele für Projekte sind die bauliche Erneuerung von privaten Gebäuden, Projekte im öffentlichen 

Raum, Öffentlichkeitsarbeit und Bürgerbeteiligung sowie kleinere Maßnahmen zur Profilierung und Stand-

ortaufwertung. 

Ziele 

• Aktivierung privaten Engagements und privater Finanzressourcen für den Erhalt und die Entwicklung 
zentraler Ortsbereiche 

• Akteursvernetzung und Stärkung von Kooperationen unterschiedlicher Akteure im Ort 
• Stärkung der Selbstorganisation der privaten Kooperationspartner 
• Motivation für eigenverantwortliches Handeln und ortsteilbezogene Aktivitäten 
• Flexibler Einsatz von Mittel und Umsetzung „eigener“ Projekte 

Nächste Schritte 
• Festlegung und Bereitstellung eines Gesamtetats für den Zukunftsfonds   
• Einrichtung eines Entscheidungsgremiums (Jury) mit relevanten privaten und öffentlichen Akteuren 
• Einwerbung und Prüfung von Fördermöglichkeiten 

Kosten und Finanzierung 

Der Fonds finanziert sich aus privaten und öffentlichen Mitteln. Der private Anteil kann von Akteuren der 
lokalen Wirtschaft, Grundstücks- und Immobilieneigentümer, Immobilien- und Standortgemeinschaften 
oder engagierten Privatpersonen akquiriert werden.  

Der Gesamtetat sollte mindestens 25.000 € umfassen, um beispielsweise fünf Projekte á 5.000 € fördern zu 
können. Das Budget des Fonds sollte jedes Jahr aufs Neue zur Verfügung gestellt und nach Möglichkeit 
durch die Einbindung von Sponsoren und Fördermitteln sukzessive erhöht werden.  

Träger und Kooperationspartner 
• Amtsverwaltung Büsum-Wesselburen (u.a. als fachliche Unterstützung) 
• gemeinwohlorientierte Partner, z.B. Wohlfahrtsverbände, Kirchen, Stiftungen 
• private Akteure, z.B. Eigentümer, Einzelhändler und Gewerbetreibende, Gastronomen 
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• ggf. begleitet durch den/die Nachhaltigkeitsbeauftragte/n (z.B. als Beraterin und Berater für Bewerbe-
rinnen und Bewerber) 

Weitere Informationen/ Gute Bei-
spiele 

Gutes Beispiel: Zukunftsfonds Ortkernentwicklung 4.0 (Stadt Osnabrück) 
www.ilek-hufeisen.de/foerdertipp-zum-kaffee/224-foerdertipp-zum-kaffee-94-zukunftsfond-ortskernent-
wicklung-4-0.html 

 

Projektsteckbrief Handlungsfeld Attraktive Orts(kern)entwicklung 

P0 3 Förderprogramm „Jung kauft Alt“  

Ausgangslage/ 
Herausforderungen 

In der Stadt Wesselburen wird in den nächsten Jahren eine alternde Bevölkerungsentwicklung prognosti-
ziert. Damit besteht die Gefahr, dass die Zahl der Leerstände zunimmt. Gerade in Ortsmitten, aber auch in 
älteren Wohngebieten, soll diesem Effekt mit bestimmten Anreizen entgegengewirkt werden. Zudem be-
steht der Bedarf, junge Familien im Ort zu halten, um auch zukünftig ein lebendiges und junges Leben im 
Dorf beizubehalten. Kindergärten und Schulen werden gestärkt und vorhandene Infrastrukturen genutzt.  

Projektbeschreibung 

Mit dem Förderprogramm „Jung kauft Alt“ werden junge Familien bei der Nachnutzung von alten Einfamili-
enhäusern unterstützt. Die fachkundige Abschätzung der Umbau- und Sanierungskosten der Gebrauchtim-
mobilie wird in einem ersten Schritt gefördert. Damit werden ungeplante Kosten bereits am Anfang aufge-
deckt. Der Erwerb einer Altimmobilie wird in einem zweiten Schritt zudem für die Dauer von sechs Jahren 
jährlich bezuschusst. Beide Förderbeträge erhöhen sich jeweils mit der Anzahl der Kinder.    

Ziele 

Mit dem kommunalen Förderprogramm „Jung kauft Alt – Junge Menschen kaufen alte Häuser" werden  

• die immer knapper werdenden Freiflächenressourcen nachhaltig geschont, 
• die Innenentwicklung und die Ortsmitten gestärkt, 
• junge Familien an die Region gebunden und gewachsene Quartiere wieder mit Leben gefüllt, 
• die Auslastung der vorhandenen Infrastruktur verbessert sowie 
• Kindergärten und Schulen gestärkt.  

Nächste Schritte 

• Beratung und Erarbeitung einer Förderrichtlinie und -kulisse: 
o Definition von Fördergebieten und einer Altersgrenze für Immobilien 
o Definition der Bausteine der Förderung (Altbaugutachten, Erwerb) 
o Definition der Höhe der Fördermittel (stufenweise Erhöhung mit steigender Kinderanzahl) 
o Antragsformular 

• Anschubförderung 

Kosten und Finanzierung 

• Altbaugutachten (einmalig mit einem Sockelbetrag von 600 €, der je nach Kinderzahl bis auf max. 1.500 
€ (300 € für jedes Kind) anwachsen kann) 

• Erwerb der Altimmobilie (jährlich 600 € zuzüglich 300 € für jedes zum Haushalt der Antragsteller gehö-
rende minderjährige Kind, max. Fördersumme von 1.500 € jährlich) 

Träger und Kooperationspartner 
Träger: Stadt Wesselburen und Amt Büsum-Wesselburen (ggf. sogar amtsweit anbieten) 
Beratung und Begleitung durch den Nachhaltigkeitsbeauftragten 
Kooperationspartner: Banken, Sparkassen, Makler, Wohnbaugesellschaften, Planer und Architekten 

Weitere Informationen/ Gute Bei-
spiele 

Hiddenhausen - Förderprogramm „Jung kauft Alt – Junge Menschen kaufen alte Häuser" (www.hiddenhau-
sen.de) 
Emden - Förderprogramm „Jung kauft Alt – Junge Menschen kaufen alte Häuser" (https://www.emden.de) 
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Projektsteckbrief Handlungsfeld Attraktive Orts(kern)entwicklung 

PO 4 Multifunktionsplatz Blauort 

Ausgangslage/ 
Herausforderungen 

In der Ausgangsanalyse ist deutlich geworden, dass in Wesselburen vor allem Treffpunkte und Begeg-
nungsstätten fehlen. Dies betrifft sowohl Räumlichkeiten als auch öffentliche Treffpunkte und Plätze. Des 
Weiteren fehlt in Wesselburen eine Fläche, auf der auch unter freien Himmel Events durchgeführt werden 
können. Aktuell wird hierfür vereinzelt die Fläche rund um den Parkplatz Blauort genutzt. Aufgrund der 
dort fehlenden Infrastruktur (Strom- und Wasseranschluss, Bühne etc.) für größere Events, muss diese im-
mer aufwendig temporär errichtet werden.  

Projektbeschreibung 

Umgestaltung und Weiterentwicklung der Freiflächen neben dem Parkplatz Blauort zu einem Multifunkti-
onsplatz mit folgenden Ausstattungsmerkmalen:  

• attraktive Gestaltung des Platzes mit Sitzgelegenheiten zum Verweilen, Begrünung und Fahrradabstell-
möglichkeiten 

• Strom- und Wasserversorgung für Veranstaltungen und Events (ggf. mit Starkstrom für Schausteller 
etc.) 

• festinstallierte multifunktionale Außenbühne  
• umfangreiche sanitäre Anlagen  
 
Eine festinstallierte Außenbühne bietet die Möglichkeit weitere Veranstalter nach Wesselburen zu bringen. 
Folglich bietet sich der Platz für musikalische Open-Air-Veranstaltungen an, z.B. durch den Musikverein, 
Open-Air Kino, Theater- oder Musicalvorstellungen. Ergänzend dazu muss der Platz so gestaltet sein, dass 
dort auch Kunst- und Kulturmärkte stattfinden können. Um den Platz regelmäßig auszulasten, ist zu über-
legen, ob  der Wochenmarkt dorthin verlegt werden kann. In Kooperation mit dem Tourismusverein würden 
sich auch weitere touristische Veranstaltungen durchführen lassen. Sportliche Anlagen (z.B. Skateranlage, 
Boulefeld, Tischtennisplatte etc.) sind dort zunächst nicht geplant, da diese besser und zentraler am Schul-
standort angesiedelt sind. Die Stromquelle lässt außerdem die Aufstellung von E-Ladestationen und (lang-
fristig) Parkautomaten zu.  
 
Die programmatische Bespielung des Multifunktionsplatzes erfolgt bspw. durch den Nachhaltigkeitsbeauf-
tragen (PO 1) in Abstimmung mit dem Innovationsclub Wesselburen (PB 4). Um die Identifikation mit dem 
Platz zu erhöhen, wird, neben der Einbindung der Bevölkerung bei der Gestaltung, eine Hervorhebung der 
Verbindung Wesselburens zu Friedrich Hebbel (auch nach dem Wegfall der Namensgebung der Schule) z.B. 
durch eine Benennung des gesamten Platzes als Friedrich-Hebbel-Platzes, hergestellt. Optional kann dort 
noch eine Büste oder Ähnliches als Andenken aufgestellt werden.  
 
Ergänzend zu der Umgestaltung und Weiterentwicklung ist langfristig eine stärkere Verknüpfung der vor-
handenen Grünflächen (inkl. des alten Friedhofes) durch entsprechende Wegeverbindungen anzustreben.  

Ziele 

• Sicherung und Erweiterung der Funktionalität des Ortskernes 
• Stärkung des Kulturstandortes Wesselburen 
• Aufwertung der vorhandenen Frei- und Grünräume 
• Förderung des gemeinschaftlichen Miteinanders  
• Unterstützung der lokalen Ökonomie  

Nächste Schritte 

• Beauftragung einer Machbarkeitsstudie bzw. Erstellung eines Gestaltungskonzeptes zur Konkretisie-
rung des Vorhabens (unter Einbindung relevanter Akteure) und Abschätzung der zu erwartenden Kos-
ten 

• Beteiligung und Einbindung der Bevölkerung, insbesondere im Hinblick auf die Gestaltung als Treff-
punkt (auch zur Stärkung der Identifikation mit dem Platz, um bspw. Vandalismus zu vermeiden) 

Kosten und Finanzierung 
Die Revitalisierung von Ortskernen zur Sicherung der Daseinsvorsorge im ländlichen Raum ist eines der 
Kernthemen sowohl der Integrierten Entwicklungsstrategie AktivRegion Dithmarschen als auch der Landes-
entwicklungsstrategie, sodass vielfältige Fördertöpfe für Projekte im Ortskern zur Verfügung stehen:  
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• Förderung als Modellprojekt der AktivRegion Dithmarschen (bis zu 55 % Förderquote für investive Maß-
nahmen, ggf. Zuschläge bei besonders modellhaften Projekten) 

• größere Vorhaben (ab einem Förderbedarf von mehr als 100.000 EUR) können als strukturwirksame 
Projekte über die Direktprogramme des Landesprogrammes ländlicher Raum 2014 – 2020 gefördert 
werden (Basisdienstleistungen, Tourismus, ländliches Kulturerbe und Ortskernentwicklung)  

• Maßnahmen der Dorfentwicklung können aus GAK-Mitteln (Gemeinschaftsaufgabe Agrarstruktur und 
Küstenschutz) mit einem Zuschuss von bis zu 750.000 EUR je Vorhaben unterstützt werden.  

Auch Machbarkeitsstudien zur Vorbereitung konkreter Investitionen sind förderfähig. 

Träger und Kooperationspartner 
Träger: Stadt Wesselburen 
Kooperationspartner: Wirtschafts- und Gewerbeverein 

 

 

7 Handlungsfeld III – Gemeinschaftlicher Bildungs- und Kulturstandort 
Wesselburen 

Auf Basis der prognostizierten demographischen und sozialen Entwicklung der Stadt Wesselburen ergeben 
sich deutliche Veränderungen für die bestehende soziale Infrastruktur und ihre Teilbereiche. Dem Erhalt und 
der Weiterentwicklung von Bildungs- und Kultureinrichtungen kommt daher eine große Bedeutung zu.  
 

7.1 Zentrale Herausforderungen 

 kulturelle Unterschiede zwischen rumänischer und deutscher Bevölkerung und der daraus resultie-
rende fehlende kommunikative Austausch bergen das Risiko der Entwicklung von Parallelgesellschaften 
innerhalb Wesselburens. So ist, z. B. die Integration der rumänischen Bevölkerung in Bildungseinrich-
tungen schwierig  

 Potenziale der vorhandenen Bildungseinrichtungen (Schule, Haus der Bildung, Hebbelmuseum etc.) 
werden nicht ausgenutzt  

 Verlust von Treffpunkten, wie Gaststätten oder anderen interkulturellen Gemeinschaftseinrichtungen 
 Daseinsvorsorgeinfrastrukturen (soziale, medizinische und schulische Einrichtungen) sind langfristig 

durch eine Veränderung der Bevölkerungsstruktur gefährdet  
 vorhandene Potenziale von Kultur- und Freizeiteinrichtungen werden nicht ausgeschöpft (altes Freibad, 

Hebbelhaus, alte Tennisanlage) 
 mangelnde Außenwahrnehmung der Stadt als Tourismus- und Kulturstandort, obwohl der Ortskern z.B. 

mit der St. Bartholomäus-Kirche überregionale Strahlkraft entwickeln könnte  
 geringe Aufenthaltsqualität für Besucherinnen und Besucher in Wesselburen durch fehlende Angebote 

z.B. im Bereich Gastronomie und Übernachtung  
 Vernetzung zwischen Bildungseinrichtungen und Wirtschaftstreibenden sowie externen Initiativen 

(Wirtschaftsförderung) fehlt 
 Bildungs- und Qualifizierungsangebote sowie Anreizsysteme und Unterstützung für Kleinunternehmen 

(Selbstständige, Handwerkbetriebe, Start-ups) fehlen 
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7.2 Entwicklungsziel(e) 

Wesselburen soll langfristig als Bildungs- und Kulturstandort gestärkt werden und mit seinen Alleinstellungs-

merkmalen gegenüber anderen Städten in der Region hervorgehoben werden. Dabei spielt einerseits die ge-

schichtliche Verbindung zu Friedrich Hebbel eine wesentliche Rolle, andererseits sollen Bildung und Kultur als 

verbindendes Element die Gemeinschaft innerhalb der Stadt fördern und ausweiten.  

 

7.3 Handlungsansätze 

 vorhandene Kooperationen ausbauen, um Wesselburen als Bildungs- und Kulturstandort zu etablieren 
 Sicherung des Schulstandortes Wesselburen durch Ausweitung der außerschulischen Angebote  
 stärkere Einbeziehung von Schulen in quartiersbezogene Netzwerke 
 Haus der Bildung als Raum für Begegnung stärken 
 Förderung der Integration von Neubürgerinnen und -bürgern in soziale Infrastrukturen  
 generationsübergreifende und interkulturelle (Beratungs-)Angebote und Einrichtungen schaffen 
 Schaffung von Begegnungsstätten 
 bessere Verknüpfung bestehender Einrichtungen und Angebote (Kirche, Hebbelmuseum, Bücherei etc.) 
 langfristige Neustrukturierung der ärztlichen Versorgung 
 Erweiterung des SuB (z. B. durch ein Schulungszentrum und einen Außengarten) 
 Ausweitung des Bildungsangebots auf den Bereich Versorgung und Pflege (in Kooperation mit den be-

stehenden Einrichtungen der Seniorenarbeit) 
 vorhandene kulturelle Potenziale (z. B. Kirchenkonzerte) stärker hervorheben (Alleinstellungsmerk-

male) 
 Schaffung von zusätzlichen Übernachtungsmöglichkeiten ggf. mit Tagungszentrum z.B. auf der alten 

Tennisanlage oder neben „Stadt Hamburg“ 
 Vereinheitlichung des touristischen Angebots/Aufmachung unter einer Stadtmarke Wesselburen (stär-

kere Vermarktung der Alleinstellungsmerkmale mit Hinblick auf Hebbel und Kohl) 
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7.4 Projekt- und Maßnahmenvorschläge  

Projektsteckbrief Gemeinschaftlicher Bildungs- und Kulturstandort 

PB 1 Quartiersmanagement auf Basis des vorhandenen Bildungsforums 

Ausgangslage/Herausforde-
rungen 

Wesselburen hat sich aufgrund der Immigration von jungen Familien aus Rumänien in den letzten Jahren be-
ständig weiterentwickelt. Aufgrund der Aktualität dieser Migrationsbewegung sind viele der durch sie beding-
ten Veränderungen noch nicht in ausreichendem Maße bewältigt. Im Sinne einer (inter-)kulturellen Stadtent-
wicklung wollen die Verantwortlichen vor Ort aktiv dazu beitragen, dass Zugewanderte sich in Wesselburen 
unkompliziert zurechtfinden und zu Hause fühlen können. Hierzu ist neben einer Angleichung und Verbesse-
rung der administrativen Rahmenbedingungen auch ein aktiver Dialog notwendig, um den kulturellen Aus-
tausch zu fördern. Zudem ist es erforderlich, entsprechende Strategien für interkulturelle Öffnung der Stadt 
Wesselburen zu entwickeln, die langfristig sowohl organisatorische Veränderungen bewirken kann als auch 
einen Einfluss auf das Miteinander der Stadtgesellschaft nehmen wird. Hierfür sind Strukturen und Maßnah-
men insbesondere in den Handlungsfeldern Bildung, Soziales und Kultur zu entwickeln. 

Projektbeschreibung 

Ein interkulturell besetztes Quartiersmanagement leistet hier eine wichtige flankierende Unterstützung. Es 
leistet aufsuchende Straßensozialarbeit, knüpft und pflegt Kontakte, gibt Informationen weiter, vereinbart Ter-
mine, aber sensibilisiert und qualifiziert auch Verwaltungen und Einrichtungen oder vernetzt Altersgruppen 
interkulturell und generationenübergreifend. Schließlich setzt sich das Quartiersmanagement auch für eine 
Anpassung der Situation an die realen Rahmenbedingungen ein.  
Das Quartiersmanagement nimmt dabei sowohl vertikal zwischen Verwaltung und Quartier als auch horizontal 
zwischen den Akteuren im Quartier und zwischen Verwaltungsstellen und eine vermittelnde und „kommunizie-
rende“ Rolle ein. Damit stärkt das Quartiersmanagement das gemeinsame Handeln aller Akteure in der Stadt 
und trägt dazu bei das gesellschaftliche Leben an die neuen Bedingungen anzupassen.  
Zum Aufgabengebiet des Quartiersmanagements gehören u.a. 
• die Vernetzung von Akteuren in der Stadt, mit Fokus auf die Verbindung zwischen deutschen und rumä-

nischstämmigen Bürgerinnen und Bürgern 
• die programmatische Bespielung der „Interkulturellen Begegnungsstätten“, insbesondere als Anlauf- und 

Vermittlungsstelle für alle Bürgerinnen und Bürger (siehe unten PB 2) 
• die Bereitstellung von Beratungsangeboten für Bürgerinnen und Bürger 
• nach Bedarf die Unterstützung der Stadt bei der Öffentlichkeitsarbeit 
• die Moderation und Koordination von kleinen Konflikten, Maßnahmen etc.  
• die interkulturelle Qualifizierung von Akteuren (Vereine, Verwaltung, Einrichtungen etc.) 
Mit der Umsetzung der genannten Aufgaben wird das Quartiersmanagement zur ersten Anlaufstelle für Men-
schen, die neu nach Wesselburen gezogen sind oder dies vorhaben. Auf diese Weise unterstützt das Quartiers-
management eine interkulturell offene Stadtgesellschaft, die die Identifizierung mit der Stadt fördert und hilft, 
die neu Zugewanderten nachhaltig an die Stadt zu binden. 

Ziele 

• Anpassung von Rahmenbedingungen an die gesellschaftliche Ist-Situation 
• Verbesserung des (inter-)kulturellen Dialogs 
• Verbesserung der „Außendarstellung“ der Stadt Wesselburen 
• Unterstützung von Akteuren 
• Vermittlung und Kommunikation von „Kulturmustern“ und „Rechtsnormen“  
• Erarbeiten von interkulturellen und generationenübergreifenden Angeboten 
• Moderation und Mediation 
• Vernetzung von Akteuren und Aufbau von Kommunikationsplattformen („runde Tische“) 
• höhere Attraktivität der Kommune für Fachkräfte aus dem In- und Ausland 
• Identitätsförderung für Neuzugewanderte 

Nächste Schritte 
• Erarbeiten eines Finanzierungs- und Umsetzungskonzepts 
• Einbezug externer Akteure und Aufbau eines bürgerschaftlich organisierten Unterstützungsnetzwerks 
• Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 
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Kosten und Finanzierung max. 50.000 € p.a. für einen Zeitraum von mindestens 3 Jahren 

Träger und Kooperations-
partner 

Anknüpfung an die Arbeit der Initiative „Wir für Wesselburen“ 
Wichtige Kooperationspartner sind:  
• Bildungsforum Wesselburen 
• Demografiewerkstatt Kommunen im Kreis Dithmarschen 
• Stadt Wesselburen 
• Diakonisches Werk Dithmarschen 

Weitere Informationen/  
Gute Beispiele 

Beispiel für ein interkulturelles Quartiersmanagement: Kleinstadt Bergen (Landkreis Celle) 

 

Projektsteckbrief Handlungsfeld Bildungs- und Kulturstandort 

PB 2 Interkulturelle Begegnungsstätten 

Ausgangslage/Herausforde-
rungen 

In Wesselburen trifft eine alternde, weitestgehend homogene und „alteingesessene“ deutsche Bevölkerung auf 
eine noch in den traditionellen Gepflogenheiten der „Rudaritraditionen“ verhaftete Migrantengesellschaft. In 
diesem Kontext sind in den letzten Jahren auf beiden Seiten eine Reihe von Problemen entstanden, sie sich aktu-
ell zu konfrontativen Ereignissen in der öffentlichen Diskussion verfestigen.  
Eine zentrale Ursache für diese Probleme ist der fehlende Kontakt (privat und öffentlich) zwischen rumänisch-
stämmiger und deutscher Bevölkerung. Deshalb bilden sich bereits bei kleineren Anlässen Vorurteile, die Stigma-
tisierungen der jeweils anderen Bevölkerungsgruppe auslösen. Kulturell bedingte Missverständnisse zwischen 
den verschiedenen Gruppen werden aufgrund fehlender Kommunikationsorte und -strukturen auf Bevölkerungs-
gruppen bezogen und verallgemeinert.  
 
Im Stadtgebiet von Wesselburen gibt es insgesamt gesehen zu wenig Treffpunkte und Orte der Begegnung, an 
denen Austausch und Dialog zwischen den unterschiedlichen Bevölkerungsgruppen in der Stadt – nicht nur im 
interkulturellen Sinne – entstehen und sich entwickeln kann. Gründe hierfür sind einerseits fehlende Räumlich-
keiten, andererseits fehlende Angebote, durch die sich sowohl die deutsche als auch die rumänische Bevölke-
rung angesprochen fühlen. Erschwerend kommt hinzu, dass für die rumänische Bevölkerung im Grunde genom-
men kaum bis gar keine öffentlichen Treffpunkte vorhanden sind.  

Projektbeschreibung 

Zur Förderung des Dialoges deutscher und rumänischer Gruppen, aber auch zwischen den Mitgliedern der jewei-
ligen Bevölkerungsgruppen sind interkulturelle Begegnungsstätten notwendig, und zwar auf unterschiedlichen 
Ebenen: 
 
1. Begegnungsstätten im öffentlichen Raum, an denen sich alle Bürgerinnen und Bürger der Stadt Wesselbu-

ren treffen und auf diese Weise auch das Stadtbild beleben können.  
2. Begegnungsstätten und Treffpunkte, die eigenverantwortlich und ggf. zur freien Verfügung von Bürgerinnen 

und Bürgern genutzt und je nach Interesse (z.B. für Familienfeste, bürgerschaftliche Initiativen, etc.) be-
spielt werden können   

3. Eine sichtbare und institutionalisierte interkulturelle Begegnungsstätte, in der ein Dialog (interkulturell, 
aber auch für unterschiedliche Gruppen durch Angebote und durch eine professionelle Begleitung) bewusst 
gefördert wird.  

 
Zur Realisierung der ersten Ebene sind vergleichsweise einfache Maßnahmen denkbar. Aufstellung von Sitzbän-
ken und -gelegenheiten an zentralen Stellen in der Stadt, wie z.B. am Marktplatz, Freibad, Friedhof (siehe auch 
Multifunktionsplatz Blauort PO 4), Verbesserung der Aufenthaltsqualität durch Begrünung o.Ä. .  
 
Für die zweite und dritte Ebene wird vorgeschlagen, ein Gebäude zu errichten oder ein Bestandsgebäude ent-
sprechend zu sanieren und umzubauen. Dieses sollte zentral im Stadtkern platziert und gut erreicht (s.o. Barrie-
rearmut) werden können. Es sollte darüber hinaus „sichtbar“ sein, da es auch Profilierungsbaustein für ein ande-
res Image der Stadt Wesselburen dienen kann.  
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Diese interkulturelle Begegnungsstätte ist ein Ort, an dem interkulturelle Begegnungen tagtäglich gelebt werden 
können. Menschen unterschiedlicher Herkunft, Kultur, Bildung, Religion und unterschiedlichen Alters und treten 
miteinander in Kontakt und können sich hier treffen. Dort werden außerdem vielfältige Angebote zur Freizeitge-
staltung (für alle Altersgruppen) in der Nachbarschaft, aber auch für Begegnung und Integration angesiedelt. 
Gleichzeitig hält es Räume vor, die eigenverantwortlich genutzt werden können.   
 
Hierfür wird ein multifunktionales Gebäude errichtet (oder ein Bestandsgebäude entsprechend saniert), dass 
folgende Ausstattungsmerkmale aufweist: 
• modernes Gebäude, energetisch auf dem neuesten Stand 
• offene, freundliche Versammlungsräume (davon ein Raum für 80-100 Personen) 
• verschiedene kleine Besprechungs- und Büroräume u.a. für das Quartiersmanagement 
• sonstige Nutzräume, u.a. Technik, Lager, Küche (kein Ausschank von Getränken) 
• barrierefreie Gestaltung des gesamten Gebäudes 
• Installation einer E-Tankstelle im Außenbereich  
• ggf. Räume für Touristinfomation, Bürgermeister und Freiwillige Feuerwehr 

 
Die interkulturelle Begegnungsstätte ist eingebettet in das (interkulturelle) Quartiersmanagement (siehe inter-
kulturelles Quartiersmanagement – PB 1), das dort entsprechende Angebote anbietet, z.B.:  
• Migrationsberatungen 
• Sprach-, Ernährungs-, Koch- und Bastelkurse 
• Workshops  
• interkulturelle Veranstaltungen  

Dadurch wird sichergestellt, dass dieser Ort für alle Menschen aus Wesselburen als Anlaufstelle genutzt wird.  

Ziele 

• Dialog zwischen Kulturen und Gruppen ermöglichen 
• Verbesserung des Miteinanders in der Stadt 
• Aktivierung von bisher nichtaktiven Gruppen durch die Bereitstellung neuer Angebote 
• Belebung des Stadtkerns 

Nächste Schritte 

• Erstellung eines detaillierten Konzeptes für die Interkulturelle Begegnungsstätte in Wesselburen unter Ein-
beziehung der vorhandenen Angebote (Haus der Bildung, Jugendzentrum etc.) und Akteure 

• Suche nach geeignetem Standort bzw. Bestandsgebäude, dass saniert werden könnte, z.B. Hebbelhaus, altes 
Fabrikgebäude (Getreide-Dünger-Futtermittel Müllerei), etc.  

• Erarbeiten eines Betreiber- und Finanzierungskonzepts  

Kosten und Finanzierung 
Die Kosten stehen sehr stark in Abhängigkeit von dem gewählten Standort und Gebäude. Die Finanzierung ist über 
verschiedene Fördertöpfe sicherzustellen, z.B. AktivRegion, GAK oder ggf. dem Städtebauförderungsprogramm 
(bspw. „Soziale Stadt“, LAG Soziokultur S-H) 

Träger und Kooperations-
partner 

• Stadt Wesselburen 
• Bildungsforum Wesselburen 
• Haus der Jugend  
• Sport- und Kulturvereine 
• Freiwillige Feuerwehr Wesselburen 

Weitere Informationen/ 
Gute Beispiele 

• i-Punkt Mittelangeln im Kreis Schleswig-Flensburg (Bündelung von Bücherei, Familienzentrum, VHS und das 
Büro der Bildungslandschaft in einem Gebäude) 
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Projektsteckbrief Handlungsfeld Bildungs- und Kulturstandort 

PB 3 Stadtmarke Wesselburen (Einrichtung einer  Infoplattform WWWesselburen) 

Ausgangslage/Herausforde-
rungen 

Das uneinheitliche Auftreten der touristisch relevanten Organisationen und Standorte im Kontext des bestehen-
den Beschilderungssystems führt dazu, dass die potenzielle touristische Attraktivität der Stadt Besucherinnen 
und Besuchern, aber vor allem auch Durchreisenden, nicht deutlich gemacht wird. 
Gleichzeitig gerät die Stadt in Verruf wegen des hohen Anteiles an innereuropäischen Migranten aus Rumänien, 
die „augenscheinlich“ die Qualitäten Wesselburens mindern. 

Projektbeschreibung 

Die Wahrnehmung und der Auftritt einer Stadt sind in der heutigen Zeit vor allem mit Hinblick auf den Städte-
wettbewerb und die touristische Attraktivität von besonderer Bedeutung zur Aufrechterhaltung bzw. Erreichung 
einer zukünftigen positiven/besseren Entwicklung. Aus diesem Grund soll die Wahrnehmung und der Auftritt 
Wesselburens mittel- und langfristig durch die Aufstellung einer Stadtmarke verbessert werden. In dieser Wett-
bewerbssituation muss die Stadt ihre Stärken und Vorzüge durch eine Fokussierung auf definierte Zielgruppen 
und starke Kernthemen kommunikativ klar positionieren. 
Dazu wird vorgeschlagen, ein Stadtmarketingkonzept zu erarbeiten, das die Erarbeitung einer Stadtmarke für die 
Stadt Wesselburen zum Ziel hat (Was macht Wesselburen besonders? Was kann ich hier erleben? Warum lebe 
ich gerne in Wesselburen? etc.). Eng verbunden mit dieser Konzeption wird eine Infoplattform erstellt, die eben 
dieses Selbstbild transportiert und transparent macht. Dabei geht es einerseits um das Image der Stadt als sol-
ches, es soll andererseits aber auch als Plattform dienen, um diese Angebote, Besonderheiten und Erlebnisse zu 
finden bzw. zu erreichen (Wo passiert was? Wer bietet was an?)  
Die Erarbeitung des Stadtmarketingkonzepts muss professionell begleitet werden und auch zeitnah sichtbar ge-
macht werden, z.B. durch die frühzeitige Einigung auf ein Corporate Design (Bildmarke, Slogan etc.) mit dem so-
wohl die Stadt selbst, aber auch Unternehmen, Kultureinrichtungen, Initiativen, Schulen etc. fortan öffentlich 
auftreten.  

Ziele 
• einheitlicher Auftritt der touristischen Attraktoren (Kultur & Bildung) 
• Identitätsbildung /-stärkung aller Bewohnerinnen und Bewohner 
• Stärkung der Außenwahrnehmung 

Nächste Schritte 

• Beauftragung einer Marketing- und Webagentur zur Erstellung einer Stadtmarke, die in engen Austausch mit 
lokalen Akteuren und der Bevölkerung erarbeitet wird 

• Anpassung und Neugestaltung der Webseite der Stadt Wesselburen  
• Verwendung des erstellten Corporate Designs u.a. für öffentliche Auftritte, Beschilderungen, Broschüren so-

wohl durch die Stadt selbst, aber auch durch Unternehmen, Schulen etc.  

Kosten und Finanzierung k.A.  

Träger und Kooperations-
partner 

Träger: Stadt Wesselburen 
Kooperationspartner: Wirtschafts- und Gewerbeverein (ggf. auch als Sponsor), Bildungslandschaft, Kirchenge-
meinde etc. 

Weitere Informationen/ 
Gute Beispiele 

• www.bielefeld-marketing.de/stadtmarke#mar 
• www.uni-potsdam.de/marketing_ls/dmdocuments/Forschung/Vortragsreihe%20Balderjahn/vor-

trag_1_1994.pdf 
• www.niebuell.de/media/custom/2435_160_1.PDF?1425453845 

 

 

 

 

 

http://www.bielefeld-marketing.de/stadtmarke#mar
http://www.uni-potsdam.de/marketing_ls/dmdocuments/Forschung/Vortragsreihe%20Balderjahn/vortrag_1_1994.pdf
http://www.uni-potsdam.de/marketing_ls/dmdocuments/Forschung/Vortragsreihe%20Balderjahn/vortrag_1_1994.pdf
http://www.niebuell.de/media/custom/2435_160_1.PDF?1425453845
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Projektsteckbrief Handlungsfeld Bildungs- und Kulturstandort 

PB 4 Innovationsclub Wesselburen  

Ausgangslage/ 
Herausforderungen 

Wesselburen bietet zahlreiche kulturelle und touristische Potenziale, die zu wenig in Wert gesetzt werden. Das 
liegt einerseits an den mangelnden finanziellen Mitteln. Es hängt aber auch sehr stark damit zusammen, dass die 
lokalen Akteure zu wenig miteinander vernetzt sind. In diesem Sinne fehlt beispielsweise ein Forum bei dem 
über die Inwertsetzung, aber vor allem auch die Bespielung der vorhandenen Institutionen beraten und disku-
tiert werden kann. Was sind neue Veranstaltungsformate, mit denen der Bildungs- und Kulturstandort weiter 
gestärkt werden kann? Wie können Kultureinrichtungen nicht nur personell, sondern auch faktisch z.B. durch 
vergünstigte Eintrittspreise miteinander verknüpft werden?  
Diese und andere Fragen können nur bedingt, durch die vorhandenen Netzwerker in der Stadt bzw. durch das 
Amt beantwortet werden, sondern benötigen das Know-how sowie das Engagement von den jeweiligen Schlüs-
selakteuren und interessierten Freiwilligen, die sich für ihre Stadt einsetzen wollen.   

Projektbeschreibung 

Um eine bessere Vernetzung und einen stärkeren Austausch zwischen Akteuren zu gewährleisten, wird ein „In-
novationsclub Wesselburen“ vorgeschlagen, der nach dem Vorbild einer Ideenbörse Sammelstelle und Think-
Tank für Aktivitäten, Aktionen sowie Projekte mit Fokus auf Bildung und Kultur sein soll. Dieser wird durch eine 
professionelle Instanz, z. B. dem amtsweiten Ehrenamtskoordinator und/oder dem Nachhaltigkeitsbeauftragten 
organisiert und begleitet. Der Innovationsclub trifft sich in regelmäßigen Abständen. Denkbar sind aber auch 
projektbezogene Termine. Wesentliche Fragestellungen (zu diesem Zeitpunkt) sind bspw.:  
• Wie können vorhandene Kultur- und Bildungseinrichtungen miteinander verzahnt werden? 
• Welche Möglichkeiten gibt es für eine Bildungs- und Kulturmeile in und um Wesselburen? 
• Wie kann das Profil Wesselburens als Kulturstadt gestärkt werden?  
• Was für Aktionen und Aktivitäten gibt es zur Förderung des Nachbarschaftsgefühl (Organisation von Veran-

staltungen, Stammtischen etc. für Bürgerinnen und Bürger der Stadt Wesselburen z.B. Kohlmarkt, „Alle ko-
chen mit Kohl“)? 

• Welche neuen Veranstaltungsformate, wie ein Literatur- oder Musikfestival bieten sich für Wesselburen an? 
• Wie passen die Kultureinrichtungen mit dem Haus der Bildung zusammen?  
• Wie kann das Haus der Bildung sinnvoll mit den bereits bestehenden Kultureinrichtungen vernetzt werden? 
• Wie können Fördermittel für die Bereiche Kunst, Kultur und Bildung akquiriert werden? 

Der Innovationsclub ist gleichermaßen eine wichtige Instanz zur Beratung über die Stadtmarke Wesselburen. 

Ziele 

• Vernetzung und Informationsaustausch innerhalb der Stadt fördern 
• Aktivierung und Stärkung der vorhandenen kulturellen und touristischen Potenziale 
• Förderung des Gemeinschaftsgefühls innerhalb der Stadt 
• Integration von Neubürgerinnen und Neubürgern in das kulturelle Angebot der Stadt 

Nächste Schritte 

• Abfrage zur Bereitschaft einer Teilnahme an dem Innovationsclub bei den relevanten Einrichtungen in der 
Stadt, aber auch bei interessierten Bürgerinnen und Bürgern, z.B. durch Ehrenamtskoordinator (evtl. gemein-
sam mit der Bildungsmanagerin)  

• Veranstaltung eines Auftakttermins (medial begleitet zur Förderung der Aufmerksamkeit) 

Kosten und Finanzierung Zunächst ist die Einrichtung des Innovationsclubs kostenneutral, da diese über bereits bestehende Stellen erfolgt.  

Träger und Kooperations-
partner 

Stadt Wesselburen in enger Kooperation mit dem Ehrenamtskoordinator, der Bildungsmanagerin, etc.  
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Projektsteckbrief Handlungsfeld Bildungs- und Kulturstandort 

PB 5 Gaststätten und Beherbergungskonzept für die Stadt Wesselburen   

Ausgangslage/ 
Herausforderungen 

Aus langfristiger Perspektive fehlt es in Wesselburen an einem attraktiven Gaststätten- und Beherbergungsange-
bot, um sich als Bildungs- und Kulturstandort zu etablieren. Mit der Schließung der Pension Glück und dem Land-
krog Bestmann fehlt seit 2015 insbesondere  in der Hauptsaison für „Kurzaufenthalte“ die Bettenkapazität. Vor-
handene Angebote wie das Motel Seeluft bedienen häufig den vorhandenen Bedarf an Übernachtungsmöglich-
keiten für Monteure. Zwar lagen die Übernachtungszahlen seit dem Jahr 2016, entgegen der sonst in Schleswig-
Holstein überdurchschnittlich kräftigen Zuwächse, für die Region rund um die Westküste in Dithmarschen „nur“ 
bei  ± 0- 2,5 %, dennoch sind in der Vergangenheit wiederholt Gäste abgewiesen bzw. nicht bedient worden.  
Bei Besucherinnen und Besucher der Kirchenkonzerte oder Radtouristen und Reisegruppen trübt dies nicht nur 
das Image, sondern verhindert auch zusätzlichen Einnahmen, sowohl im Hinblick auf die Übernachtung, aber auch 
hinsichtlich sonstiger Angebote. Wobei in diesem Zusammenhang zu erwähnen ist, dass auch das gastronomische 
Angebot nicht den Anforderungen der obengenannten touristischen Zielgruppen entspricht bzw. gerecht wird.  
 
Zwar gibt es eine Vielzahl von Ferienwohnungen, die nicht voll ausgelastet sind, diese sind aber für die genannten 
Zielgruppen häufig u.a. aufgrund der Vollverpflegungsmöglichkeiten weniger interessant. Dass das Konzept Ho-
tel/Pension funktioniert, zeigt die gute Auslastung des Katzenschlößchens.     

Projektbeschreibung 

Die Stadt kann im Hinblick auf das Gaststätten- und Beherbergungsangebot selbst wenig bewirken. Um dennoch 
einen ersten Anstoß für die Verbesserung des Angebotes zu geben bietet es sich an, sich intensiver mit Möglich-
keiten und Ausrichtung eines geeigneten Gaststätten- und Beherbergungsangebots für die Stadt Wesselburen 
auseinanderzusetzen.  
Durch die spezifischen und z.T. noch nicht gehobenen Potenziale wäre es umso wichtiger, auch das Gaststätten- 
und Beherbergungsangebot auf die spezifischen Anforderungen der entsprechenden Zielgruppen zuzuschnei-
den. Das Konzept müsste sich bspw. vom Charme ländlich/rustikal mit eigenem Stil auch durch günstige Preisge-
staltung abheben. Ganzjährig mit saisonal angeschlossenem „Hüttendorf“ für die stark frequentierte Hauptsai-
son, das eine Symbiose zum Freibad bildet und den Hang zur Natur und dem naheliegenden Nationalpark Wat-
tenmeer widerspiegelt.  Auch lässt sich über den Hebbel-Rundwanderweg eine Brücke zum Hebbel-Museum für 
literarisch Interessierte schlagen.  
In diesem Zusammenhang ist zu prüfen, wie vorhandene Infrastrukturen wie z.B. die sanitären Einrichtungen 
vom Schwimmbad genutzt und ggf. sogar ausgebaut werden können (Ergänzung: Sauna / Wellness / Sportange-
bote). Das gleiche gilt für vorhandene und neue gastronomische Angebote und dem Zusammenwirken von  
Gastronomie und Beherbergungsbetrieben.  

Ziele 
• Aktivierung und Stärkung der vorhandenen kulturellen und touristischen Potenziale 
• Schaffung von Arbeitsplätzen und Steigerung der regionalen Wertschöpfung im ländlichen Raum 
• Beförderung der Selbstwahrnehmung der Stadt Wesselburen als Ort mit touristischem Potenzial 

Nächste Schritte 
• Formulierung von grundlegenden Anforderungen an ein Gaststätten- und Beherbergungskonzept z.B. durch 

den Innovationsclub Wesselburen oder den Tourismusverein Wesselburen und Umland e.V.  
• Beauftragung eines Gutachterbüros mit der Konzeption 

Kosten und Finanzierung Förderung eines Konzeptes durch Projektmittel der AktivRegion 

Träger und Kooperations-
partner 

AktivRegion Dithmarschen, Amt Büsum-Wesselburen, Tourismusverein Wesselburen und Umland e.V. 
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8 Zusammenfassung und Ausblick (Weitere Schritte) 

Mit dem Beschluss des Ortsentwicklungskonzeptes endet der knapp einjährige Erarbeitungsprozess. Insgesamt 
ist deutlich geworden, dass in der Stadt viele Ideen, Konzepte und Maßnahmenvorschläge vorliegen, die es 
zukünftig umzusetzen gilt. Das bedeutet, dass die eigentliche Arbeit nun beginnt. Nun gilt es Maßnahmen und 
Empfehlungen des Handlungsleitfadens teilweise weiter zu vertiefen und im kontinuierlichen Austausch mit 
den Bürgerinnen und Bürgern umzusetzen. Dazu ist es wichtig, dass sich die Stadtvertretung und/oder der Bau-
ausschuss regelmäßig mit den Ergebnissen und Vorschlägen des Ortsentwicklungskonzeptes befasst.   

 
Abbildung 12: Überblick über die Herleitung der Handlungsfelder inkl. Projektvorschläge 

Ein besonderes Augenmerk muss auf die besonderen Anforderungen an die Integration der rumänischen Mit-
bürgerinnen und Mitbürger gelegt werden. Während des gesamten Erarbeitungsprozesses hat sich herausge-
stellt, dass es eine große Zahl an engagierten Personen in der Stadt Wesselburen gibt, die sich dieser Thematik 
annehmen. Zuletzt ist die Initiative „Wir für Wesselburen“ gegründet worden. Im gemeinsamen Gespräch mit 
den Akteuren vor Ort sind eine Reihe von Handlungsempfehlungen und Einzelmaßnahmen erarbeitet worden, 
die diese Initiative unterstützen können und sollen. Die größte Herausforderung hierbei wird sein, die finanzi-
ellen Mittel für die Maßnahmen zeitnah aufzubringen, da ansonsten das Risiko besteht, dass sich die Situation 
vor Ort wieder zuspitzen könnte. In diesem Zusammenhang wird empfohlen, über die Aufnahme in das 
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Städtebauförderungsprogramm „Soziale Stadt“ zu beraten. Ein Großteil der vorgeschlagenen Maßnahmen 
(Quartiersmanagement, Verfügungsfonds etc.) werden gebündelt in dem Programm abgedeckt. Dabei wäre 
insbesondere über eine Ausnahmeregelung hinsichtlich der Aufnahme Wesselburens als ländlicher Zentralort 
zu beraten (Mindestanforderung für die Aufnahme ist die zentralörtliche Zuordnung als Unterzentrum). 

Die nachfolgende Tabelle stellt die aus gutachterlicher Sicht prioritär zu behandelnden Projekte dar: 

 Nächste Schritte Kommentare/Prioritäten 

Handlungsfeld „Verbesserung der Barrierearmut in Wesselburen“ 

 Maßnahmenkatalog zur Ver-
besserung der Barrierearmut in 
Wesselburen 

Der vorgeschlagene Maßnahmenkatalog ist sukzes-
sive mit Mitteln der Gemeinde sowie unter Einsatz 
von Fördermitteln umzusetzen.  

• In einigen Fällen ist die Abstimmung mit ande-
ren Fachplanungen erforderlich.  

• hohe Priorität, da weitere Abstimmung 
erforderlich ist 

• Schlüsselprojekt der Ortskernwicklung, 
insbesondere vor dem Hintergrund einer 
älterwerdenden Bevölkerung  

• Maßnahmenkatalog enthält bereits ei-
gene Prioritätensetzung 

Handlungsfeld „Attraktive Orts(kern)entwicklung der Stadt Wesselburen“ 

PO 1 Nachhaltigkeitsbeauftragte/r • Schärfung und Konkretisierung des Anforde-
rungsprofils 

• Vorstellung des Projekts in den lokalen Vereinen 
und weiteren Institutionen 

• hohe Priorität, da weitere Abstimmung 
erforderlich und wichtig ist für weitere 
Projektbausteine 

• Schlüsselprojekt der Ortskernwicklung, 
aufgrund der wichtigen Schlüsselrolle und 
Pionierfunktion 

PO 2 Zukunftsfonds für die Ortskern-
entwicklung von Wesselburen 

• Festlegung und Bereitstellung eines Gesamte-
tats für den Zukunftsfonds   

• Einrichtung eines Entscheidungsgremiums 
(Jury) mit relevanten privaten und öffentlichen 
Akteuren 

• Einwerbung und Prüfung von Fördermöglichkeiten 

• Umsetzung ist abhängig von der Bereit-
stellung von Finanzmitteln. Dies kann ein 
Startprojekt des Nachhaltigkeitsbeauf-
tragten sein. 

PO 3 Förderprogramm „Jung kauft 
alt“ 

• Beratung und Erarbeitung einer Förderrichtlinie 
und -kulisse: 
o Definition von Fördergebieten und einer 

Altersgrenze für Immobilien 
o Definition der Bausteine der Förderung 

(Altbaugutachten, Erwerb) 
o Definition der Höhe der Fördermittel (stu-

fenweise Erhöhung mit steigender Kin-
deranzahl) 

o Antragsformular 
• Anschubförderung 

• Umsetzung ist abhängig von der Bereit-
stellung von Finanzmitteln. Dies kann ein 
Startprojekt des Nachhaltigkeitsbeauf-
tragten sein. 

PO 4 Multifunktionsplatz Blauort • Beauftragung einer Machbarkeitsstudie bzw. 
Erstellung eines Gestaltungskonzeptes zur Kon-
kretisierung des Vorhabens (unter Einbindung 
relevanter Akteure) und Abschätzung der zu er-
wartenden Kosten 

• Beteiligung und Einbindung der Bevölkerung, 
insbesondere im Hinblick auf die Gestaltung als 

• hohe Priorität, da wichtiger Impuls für die 
weitere Entwicklung des Ortskernes 

• Schlüsselprojekt der Ortskernwicklung, 
aufgrund des vielfältigen Bedarfs an Treff-
punkten und Veranstaltungsorten in der 
Stadt 
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Treffpunkt (auch zur Stärkung der Identifikation 
mit dem Platz, um bspw. Vandalismus zu ver-
meiden) 

Handlungsfeld „Gemeinschaftlicher Bildungs- und Kulturstandort“ 

PB 1 Quartiersmanagement auf 
Basis des vorhandenen Bil-
dungsforums 

• Erarbeiten eines Finanzierungs- und Umset-
zungskonzepts 

• Einbezug externer Akteure und Aufbau eines 
bürgerschaftlich organisierten Unterstützungs-
netzwerks 

• Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 

• hohe Priorität, da weitere Prüfschritte zur 
Umsetzung notwendig sind, jedoch sind 
erste Ansätze (Bildungsforum, Initiative 
„Wir für Wesselburen“) vorhanden 

 

PB 2 Interkulturelle Begegnungs-
stätten 

• Erstellung eines detaillierten Konzeptes für die 
interkulturelle Begegnungsstätte in Wesselbu-
ren unter Einbeziehung der vorhandenen Ange-
bote (Haus der Bildung, Jugendzentrum etc.) 
und Akteure 

• Suche nach geeignetem Standort bzw. Be-
standsgebäude, das saniert werden könnte, z.B. 
Hebbelhaus, altes Fabrikgebäude (Getreide-
Dünger-Futtermittel Müllerei), etc.  

• Erarbeiten eines Betreiber- und Finanzierungs-
konzepts 

• Konkretisierung und Feinkonzeption wün-
schenswert, jedoch intensiver Austausch 
mit der Bevölkerung notwendig. Dies 
setzt personelle Kapazitäten voraus.  

 

PB 3 Stadtmarke Wesselburen 
(Einrichtung einer  Infoplatt-
form WWWesselburen) 

• Beauftragung einer Marketing- und Webagen-
tur zur Erstellung einer Stadtmarke, die im en-
gen Austausch mit lokalen Akteuren und der Be-
völkerung erarbeitet wird 

• Anpassung und Neugestaltung der Webseite 
der Stadt Wesselburen  

• Verwendung des erstellten Corporate Designs, 
u.a. für öffentliche Auftritte, Beschilderungen 
und Broschüren sowohl durch die Stadt selbst 
als auch durch Unternehmen, Schulen etc. 

• hohe Priorität, da wichtige Impulswirkung 
für die Stadt  

• Schlüsselprojekt der Ortskernentwick-
lung, aufgrund dieser Impulswirkung. Er-
arbeitete Ansätze und Produkte können 
fortan für weitere Projekte und Prozesse 
genutzt werden 

 

PB 4 Innovationsclub Wesselburen • Abfrage der Bereitschaft zur Teilnahme an dem 
Innovationsclub bei den relevanten Einrichtun-
gen der Stadt, aber auch bei interessierten Bür-
gerinnen und Bürgern, z.B. durch den Ehren-
amtskoordinator (evtl. gemeinsam mit der Bil-
dungsmanagerin)  

• Öffentlichkeitswirksame Auftaktveranstaltung 
(medial begleitet zur Förderung der Aufmerk-
samkeit) 

• hohe Priorität, da wichtige Impulswirkung 
für die Stadt  

• Aufgaben können teilweise von der Initia-
tive „Wir für Wesselburen“ übernommen 
werden, dies setzt jedoch eine entspre-
chende Unterstützung voraus 

PB 5 Gaststätten und Beherber-
gungskonzept 

• Formulierung von grundlegenden Anforderun-
gen an ein Gaststätten- und Beherbergungskon-
zept  

• Beauftragung eines Gutachterbüros mit der 
Konzeption. 

• Konkretisierung und Feinkonzeption wün-
schenswert, jedoch langfristiges Projekt, 
da im Wesentlichen abhängig von interes-
sierten Investoren 
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Die anstehenden Aufgaben können weder allein durch einzelne Akteure in der Gemeinde noch durch die Amts-
verwaltung bewältigt werden. Einmal mehr sind Zusammenarbeit und Kooperation auf vielen verschiedenen 
Ebenen gefordert – u.a. auf der Gemeinde- und Amtsebene. Wesentliches Ziel muss es daher sein, den ange-
stoßenen Arbeits- und Diskussionsprozess zu verstetigen und die notwendigen Schritte zur Umsetzung der er-
arbeiteten Entwicklungsstrategie einzuleiten und zu begleiten. Dies ist zu verbinden mit einem laufenden Mo-
nitoring zum Stand der Zielerreichung und der Maßnahmenumsetzung sowie eine kontinuierliche Fortschrei-
bung des Ortsentwicklungskonzeptes zur Anpassung an sich verändernde Rahmenbedingungen. 
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